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1. Die Volontäre 2006 

 

1.1 Gregor Pachmann 

Alter: 27 

Beruf: Diplom-Botaniker 

Herkunft: Niederbayern 

Interessen: Sprachen, Reisen, Natur 

Grund für die Anwesenheit: Interesse an Flora und 

Fauna der Berge. 

Sonstiges: Liebe zu Natur und Bergwelt überhaupt. 

Erwartungen: Ein schöner Sommer in unberührter 

Natur in den Bergen und gleichzeitig noch etwas 

tun das einen anderen Sinn hat, als nur Geld zu 

verdienen. 

Tätigkeiten im Nationalpark: Exkursionsbericht über das Patschertal schreiben, Kin-

derbetreuung in Kals, Mithilfe bei diversen Veranstaltungen, Infodienst,… 

 

1.2 Margit Piber 

Mein Name ist Margit Piber, ich bin 22 Jahre alt 

und komme aus der schönen Steiermark, genauer 

gesagt aus Anger bei Weiz. Aufgrund meiner Be-

geisterung für alles was in der Natur seit dem 

frühesten Erdaltertum und auch rezent vor sich 

geht, studiere ich seit 4 Semestern 

Erdwissenschaften. Neben meiner Liebe zur 

Geologie habe ich mittlerweile auch die Tier- und 

Pflanzenwelt des Nationalparks in mein Herz 

geschlossen. 

  

Seit meiner Jugend verbringe ich jede freie Minute 

in den Bergen, daher freut es mich umso mehr, 

dass ich den Sommer in einer so traumhaften 
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Umgebung verbringen darf. Fern von der Großstadt und umgeben von Bergen fühle 

ich mich einfach immer wohl. 

 

Meine Tätigkeiten hier im Nationalpark umfasst: das Schreiben eines Exkursionsbe-

richts über das Patschertal, den Info-Dienst im Nationalparkhaus in Matrei, die 

Betreuung von Kindern und die Mithilfe bei diversen Veranstaltungen. 

 

1.3 Maria Sappert 

Ich komme aus Greifenstein an der Donau, ein 300 Seelen Dorf in Niederösterreich 

und bin gerade stolze 24 geworden. Bisher hat’s mich eher immer aus Österreich 

rausgezogen, so quer durch Europa halt – studieren tu ich im 6. Semester in Bremen 

an der Nordsee und zwar den exotischen 

Internationalen Studiengang für Angewandte 

Freizeitwissenschaft. Jetzt bin ich soeben aus meinem 

Erasmus Semester in Schweden zurückgekehrt und 

meine Freizeit verbringe ich sehr gerne in England.  

 

Diesen Sommer wollte ich zum einen meine Heimat 

und die Berge neu entdecken und zum anderen etwas 

für meine berufliche Orientierung tun. In meinem 

Hauptstudium habe ich mich unter anderem auf Nach-

haltigen Tourismus, Umweltbildung und Reiseleitung spezialisiert und es war schon 

lange ein Traum von mir diese Dinge in der Praxis eines Nationalparks erleben zu 

können und vor allem ein Teil davon zu sein. 

 

Meine Tätigkeiten im Nationalpark umfassen das Kinderprogramm in Virgen und am 

Bauernmarkt Matrei, Info Dienste im Nationalpark Haus Matrei und Virgen, Besu-

cherzählung und –befragung, sowie ein Projekt zu Nationalpark Persönlichkeiten der 

letzten 15 Jahren und das Tirol Milch Projekt. 
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1.4 Sonja Käßmann 

Ich, Sonja, bin seit kurzem 27 Jahre alt 

und komme aus Deutschland, genauer 

gesagt aus der Nähe von Stuttgart in 

Baden-Württemberg. 

Die letzten Jahre habe ich Biologie stu-

diert und bin seit Herbst 2005 "fertige" 

Diplom-Biologin. Biologie war genau 

das richtige Studium für mich … ich 

habe mich schon immer für die Natur und ganz speziell für die Tierwelt interessiert. In 

meiner Freizeit bin ich gern unterwegs beim „Tiere beobachten“ und fotografieren. 

Weitere Hobbies sind Reiten, Bogenschießen, Radfahren, Lesen. 

Für das Volontariat habe ich mich beworben, da mich die Arbeit in einem NP schon 

länger interessiert. Dazu kommt natürlich meine bereits erwähnte Liebe zur Natur 

und den Tieren. Außerdem fühle ich mich "draußen" einfach am wohlsten, wenn mir 

der Wind um die Nase weht und "der Himmel ein Stückchen näher“ zu sein scheint. 

Echt Klasse, hier neue und vor allem so nette Leute kennen zu lernen, die ähnliche 

Interessen haben und doch aus unterschiedlichen Sparten kommen. 

Mein persönliches Projekt während des Volontariats war eine Recherche über ge-

fährdete alte Haustierrassen im Nationalparkgebiet mit dem Ziel eine Infobroschüre 

zu erstellen. Außerdem habe ich Maria bei den Biographien zu bedeutenden NP-

Persönlichkeiten geholfen (allerdings wurde dieses Projekt nicht fertig gestellt) und 

zu Beginn war ich ein paar Mal mit den Natura 2000-Leuten unterwegs. Weitere Auf-

gaben umfassten den Infodienst im Nationalparkhaus, das Kinderprogramm in Lienz 

und auf dem Bauernmarkt in Matrei, Besucherzählungen und die Mithilfe bei sonsti-

gen Veranstaltungen. 
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1.5 Alexandra Mätzler 

Ich bin Alexandra und komme aus dem 

Bregenzerwald im Vorarlberger Lande. Als 

Älteste der Volorunde werde ich im Herbst 

bereits 36 Jahre und habe als Spätberufene vor 

4 Jahren mit dem Biologiestudium in Innsbruck 

begonnen. 

 

Mein Einsatzgebiet hier im NP Hohe Tauern 

umfasst die Mitarbeit im Kinderprogramm (Lienz, 

Virgen, Bauernmarkt Matrei und  AV-Camp), 

Infodienst im NP-Haus Matrei und Infostelle 

Virgen, zu einem großen Teil die Bearbeitung 

des Projektes Natura 2000 mit Philipp und 

diverse andere anfallende Arbeiten. 

 

In meinem Studium Biologie interessiert mich im Speziellen der Natur- und Umwelt-

schutz und daher ist die Beteiligung am Volontärprogramm diesen Sommer für mich 

sehr interessant! 
 

1.6 Katrin Sindlhofer 

Mein Name ist Katrin Sindlhofer, ich bin 24 Jahre alt und 

komme auch aus der Steiermark (aus Weiz). Ich 

studiere seit 2004 Geographie an der Uni in Graz. Seit 

klein auf bin ich mit meinen Eltern so oft es ging in den 

Bergen unterwegs gewesen, dadurch hat sich auch in 

mir eine Leidenschaft für die Natur und vor allem für das 

Bergwandern entwickelt. 

 

Mein Vertiefungsfach im Studium ist die physische 
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Geographie, dass heißt alles was sich auf der Erdoberfläche befindet. Da ich ein 

Praktikum für die Uni brauche hat sich das Volontariatprogramm im NP-Hohe Tauern 

super angeboten. 

Mein Einsatzbereich hier ist das Kinderprogramm in Kals, Projektarbeit im Haus des 

Wassers, Infodienst im Nationalparkhaus in Matrei und Einsätze bei diversen Veran-

staltungen und Besucherzählungen. 

 

1.7 Monika Patek 

Mit 20 Jahren bin ich hier die Jüngste in der 

Runde und bin, nachdem ich bis jetzt 2 

Semester Biologiestudium hinter mir habe, 

auch noch nicht ganz so erfahren wie manche 

andere. 

 

Trotzdem bin ich total froh, dass ich den 

Sommer hier als Volontärin im Nationalpark 

verbringen kann, denn ich liebe Berge und 

das ganze drum herum über alles. 

Speziell interessiert mich die Gebirgsökologie und Limnologie, auf die ich mich später 

spezialisieren will.  

Dazu kommt noch meine Begeisterung für Museen. 

 

Ich komme aus Wr. Neustadt in Niederösterreich und bin da, um mehr Einblick in 

Arbeit und Organisation des Nationalparks (Tirol) zu bekommen, neue Leute kennen 

zu lernen, und natürlich vieles mehr. 

Meine Tätigkeiten im Nationalpark sind das Kinderprogramm St. Jakob/Def., Info-

dienst Matrei, Projektarbeit beim Haus des Wassers, Einsatz bei versch. Veranstal-

tungen und die Besucherzählung. 
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1.8 Philipp Leonhartsberger 

Ich komme aus dem Bezirk Melk in Niederöster-

reich, bin 28 und habe Ökologie mit 

Schwerpunkt Ökologische Landwirtschaft 

studiert. Zu meinen fachlichen Interes-

sensgebieten gehören zudem Vegetations- und 

Bodenökologie sowie nachhaltige Entwicklung 

und Umweltökonomie.  

 

Meine sportliche Leidenschaft sind Fußball und 

Tischtennis, ich höre und mache gerne Musik 

(Gitarre) und begeistere mich für andere Kultu-

ren und Sprachen. Mein Herz schlägt seit mei-

ner Kindheit für Afrika. 

 

Das Volontariat gibt mir einen umfassenderen Einblick in die wunderbare Bergwelt 

mit dem Zusammenspiel von Mensch und Natur, weiters ist es motivierend für mich, 

die vielfältigen Aufgaben des Nationalparks kennenzulernen. 

 

Einen Großteil meiner Zeit in Osttirol verbringe ich mit einem Natura 2000 Projekt 

gemeinsam mit Alexandra unter Leitung von Florian und Martin. Ziel ist es, beson-

ders wertvolle Vegetationsgesellschaften als Europaschutzgebiete auszuweisen und 

digital mittels GIS (Geographische Informationssysteme) zu erfassen. 

 

Ebenfalls betreue ich Kinder, die gerne die Natur erleben, erteile Auskünfte an Besu-

cher des Nationalparkhauses, helfe bei verschiedenen Veranstaltungen des Natio-

nalparks mit und zähle Besucher. 
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2. Einschulung ins Nationalpark Geschehen 

 

Unsere erste Woche: 3.7.-7.7.06  

Zuerst mal haben wir natürlich eine Menge erzählt bekommen, damit wir uns ein 

bisschen besser auskennen im Nationalpark und wissen worum es so geht. 

 

Am Montag war die offizielle Begrüßung durch den NP-Direktor und danach die Um-

siedlung nach Prägraten, wo wir die nächsten Monate wohnen werden. Wir wohnen 

oben am Hang in Bichl, die Aussicht ist genial, zumindest wenns Wetter schön ist ;) 

 

Dienstag sind wir dann gleich mal alle nach Kärnten zu unseren Volo-Kollegen ge-

fahren und haben uns etwas über die Botanik angehört und danach sind wir natürlich 

raus auf Exkursion und haben uns die Glocknerwiesen (Foto links) und die Pasterze 

(Foto rechts) angeschaut sowie den Gamsgrubenweg beschritten. 

 

Mittwoch waren dann die Kärntner Volos bei uns. Da haben wir uns alle miteinander 

ein paar interessante Vorträge angehört. Beim ersten Vortrag gab es eine Menge 

hübscher Bilder und Geschichten vom Martin über die Nationalparks der Welt und 

natürlich besonders unseren Nationalpark hier. Im zweiten hat uns Ferdinand Rieder 

- ein Nationalpark-Urgestein - etwas über die Gefahren am Berg erzählt und auch ein 

klein bisschen zur Orientierung. 

 

Donnerstag waren die Kärntner wieder bei uns, da ham wir uns den Gletscherlehr-

weg beim Innergschlöß angeschaut. Emanuel und Flocki haben uns 

eine Menge Geschichten zu den Themen Gletscher und Geologie erzählt. 
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Für einige Volos war dies der erste Gletscher, den sie betreten haben, zumindest im 

Sommer. 

 

Freitag sind wir dann wieder nach Kärnten gefahren und haben den Vormittag im 

Seebachtal verbracht und die gerade flügge gewordenen Bartgeier beobachtet. Einer 

- der "Tauernwind" - ist sogar schon richtig geflogen, zwar noch etwas wacklig, aber 

trotzdem schön anzuschauen. Da versteht man schon die Begeisterung für dieses 

Projekt. 

 

 

Danach waren wir noch kurz im BIOS, um 

uns da die Ausstellung zeigen zu lassen und danach wollten wir (die Tiroler) ja ei-

gentlich noch auf der Glorerhütte übernachten, aber das Wetter war wohl zu schlecht 

um raufzugehen, also haben wir die Einführungswoche schon am Freitagabend be-

endet. Aber die geplante Hüttenübernachtung mit den Volos und unserem Volo-

Betreuer Robert wird hoffentlich irgendwann nachgeholt. 
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3. Projekte 

3.1 Tirol Milch  

 

Betreuer : Thomas 

Volo : Maria 

 

Im Herbst startet das Pilotprojekt "Das Milchgeheimnis der Osttiroler Nationalparkre-

gion". Zielgruppen sind Schulklassen, die in Kooperation mit Tirol Milch Projekttage 

auf ausgewählten Bauernhöfen verbringen können und alles rund um die Bergland-

wirtschaft und vor allem die Milchproduktion lernen können. 

 

Die Partnerbetriebe sind folgende: 

·  Groderhof – Familie Bergerweiß in Großdorf 

·  Strumerhof – Familie Holzer in Hinteregg 

·  Stoanahof – Familie Brandstätter in Virgen 

 

Meine Aufgabe bestand nun darin für diese Partnerbetriebe eine Informations-

broschüre zu erstellen. Anhand dieser werden die Schulklassen ihren Aufenthalt 

wählen, ferner können sie in Zukunft als Werbematerial Verwendung finden. 

Um effektiv Informationen von den Bauernfamilien zu erlangen, erstellte ich im Vor-

aus einen Interviewleitfaden. 

 

Die Interviews waren qualitativer Art und dauerten ein bis zwei Stunden. Im Büro 

ordnete ich meine Mitschriften und fügte sie in das Dokument des Interviewleitfadens 

ein.  

 

Nach intensiver Recherche über die verschiedenen Gemeinden und Regionen in de-

nen sich die Höfe befinden, folgte ein erster Entwurf der Broschüren, der mit meinem 

Projektleiter besprochen wurde. 
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3.2 Nationalpark Persönlichkeiten  

 

Betreuer : Martin 

Volos : Juli, August – Sonja und Maria 

 September - Maria 

 

Ziel war es von herausragenden Persönlichkeiten in den Anfängen und der ereignis-

reichen Geschichte des Nationalparks Kurzbiographien zu erstellen.  

Unsere Aufgabe bestand vorerst darin in Zeitungsartikeln, in der Nationalpark Biblio-

thek, im Archiv des Nationalparkrates und vor allem im sog. „Weißbuch“ von Anton 

Draxl zu recherchieren. Anschließend wurde eine Namensliste mit Daten, Funktion 

und Zitaten erstellt, um diese unserem Projektleiter Martin vorlegen zu können, die-

ser wollte dann zusammen mit Herrn Stotter und Peter Gruber 10 bis 15 Persönlich-

keiten auswählen, über welche dann intensiver recherchiert werden sollte, um Kurz-

biographien zu erstellen. Zusätzlich waren Interviews mit den wichtigsten Persönlich-

keiten geplant.  

 

Aufgrund von mangelnder Orts- und Themenkundigkeit erwies sich dieses Projekt 

jedoch als zu schwierig und aufwendig. Da unsere Namensliste unbrauchbar er-

schien, wurde das Projekt Ende August auf Eis gelegt.  

 

Anfang September bekam ich die Aufgabe eine erneute Namensliste mit allen Kura-

toriumsmitgliedern der Nationalpark Geschichte, sowie einigen von Martin Kurzthaler 

ausgewählten Namen zu erstellen und nach Informationen im Internet zu recherchie-

ren. Ich erstellte eine Dokumentmaske und fand letztendlich zu 27 Personen von den 

genannten 68 Namen nähere Informationen.  
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3.3 Haus des Wassers  

 

Betreuer : Lydia 

Volos : Katrin, Monika 

 

Aufgaben: 

1. Gestaltungsmaßnahmen im Außenbereich  

 Betonloch, Wildrosen und Wildhimbeeren, Biotop  

2. Konzeption Ausstellung – „Die Schwarzach im Defereggental“ 

3. Kräuterbeet 

 Konzept erstellt – Durchführung vielleicht nächsten Sommer 

4. Ergänzungsarbeit - Forschungsaufträge 

 Wolkenatlas, Ideensammlung 

 

 Durchführung: 

Betonloch 

Ziel: das Betonbecken direkt neben dem Haus des Wassers (westlich) soll belebt 

werden 

Es wurden 7 Behälter mit Weiden, Erlen, Tamarisken und Polsterpflanzen eingesetzt. 

Zusätzlich wurden Steine und Totholz eingebracht, um das Becken so weit wie mög-

lich „natürlicher“ zu gestalten. 

Wildrosen und Wildhimbeeren 

Rückstutzung der nicht heimischen Rosenart; Pflanzung von heimischen Wildrosen-

setzlingen und Wildhimbeeren links neben dem Stiegenaufgang zwischen dem Haus 

des Wassers und dem Biotopbereich 

Biotop 

Ziel: der Biotopbereich südlich vom Pavillon soll belebt werden. 

Der Bereich wird mit Steinen und Kies abgedichtet; die Wassertiefe wird durch Ein-

bringen von Steinen und Kies verringert. Zusätzlich werden Erde, Sumpfpflanzen und 

Totholz eingebracht. 

 

„Die Schwarzach im Defereggental“ – Konzeption Ausstellung 

Zunächst wird eine Disposition verfasst, danach werden 4 Ausstellungstafeln (=12 

Folien) mit Powerpoint ausgearbeitet. 
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Kräuterbeet 

Es wird ein Konzept erstellt – die Umsetzung soll allerdings nicht diesen Sommer 

stattfinden. 

 

Ergänzungsarbeit Forschungsaufträge 

Es wird ein Wolkenatlas verfasst (Ergänzung Forschungsauftrag Wetter & Klima). 

Zusätzlich entsteht eine Ideensammlung zum Forschungsauftrag Wasser & Stein, 

Wasser & Geologie. 
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3.4 Natura 2000  

 

Volontäre :  Philipp Leonhartsberger 

 Alexandra Mätzler 

Projektverantwortlich : Florian Jurgeit  

  Martin Kurzthaler 

 

Ziel 

Es sind laut EU-Richtlinien schützenswerte Vegetationsgesellschaften auszuweisen, 

denen der Titel “Natura-2000 Fläche” verliehen werden soll.  

Im Brennpunkt stehen dabei die Bürstlingsrasen. Nebenbei werden nach Möglichkeit 

auch andere Vegetationsgesellschaften wie Lärchen/Zirbenwälder erfasst.  

 

Hintergrund 

Jede Vegetationsgesellschaft besitzt einen FFH - Code* , wobei die Gesellschaft mit 

dem Code 6230, also “artenreiche montane Borstgrasrasen auf Silikatböden” die 

oberste Priorität besitzt. 

Ein schützenswerter Borstgrasrasen liegt vor, wenn die Artenzahl einer bestimmten 

Fläche 50% der für die hiesige Vegetationsgesellschaft typischen 

Artenzusammensetzung (von Grabherr, G. und Mucina, L. erstellt) erreicht und/oder 

wenn Orchideen anzutreffen sind. 

Lärchen und/oder Zirbenwälder zeichnen sich durch die Dominanz einer oder beider 

Baumart(en) gegenüber beispielsweise Fichte aus. Dabei kann eine der beiden 

Baumarten fehlen. 

 

Methodik 

Durch die letzte Überfliegung des Nationalparkareals (vor einigen Jahren) liegen 

flächendeckende Luftbilder vor. Anhand dieser wurde extern eine Interpretation der 

Pflanzendecke (basierend auf computermäßig errechneter Beschirmung des 

Bodens) vorgenommen. 

 

 

* FFH bedeutet Fauna-Flora-Habitat und steht für eine Naturschutzrichtlinie der EU 
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Die nun im GIS ** (Programm ArcGIS Version 9.1) gespeicherten Daten liefern die  

Grundlage für unsere Felderhebungen und in weiterer Folge für die Natura-2000 

Vorschläge. 

 

** GIS ist die Abkürzung für Geographisches Informationssystem. Ein GIS stellt Werkzeuge und 

Methoden bereit um die reale Welt in Form raumbezogener Daten darzustellen (Schaller J., 

Dangermod J., 1991) 

 

Ergebnis 

Wir durchforsteten als prioritär eingestufte Täler innerhalb des Nationalparkgebiets - 

je nach Zugänglichkeit - auf der Suche nach Bürstlingsrasen und Lärchen-

Zirbenwäldern, die den Natura-2000-Kriterien entsprechen und kommen zu folgen-

den Ergebnissen: 

 

o Patschertal: Martin führt uns in die Botanik der für dieses Projekt relevanten 

Pflanzen ein und wir machen uns mit den CIR-Codes vertraut.  

Es gibt hier keine Bürstlingrasenflächen nach Natura-2000-Kriterien.  

Eine Lücke im Lä-Zi-Wald linksseitig des Tales wird geschlossen. Standort 2 wird 

ebenfalls als Lä-Zi-Wald ausgewiesen. 

 

o Mullitztal: Im Mullitztal werden wir von Sonja begleitet. Die Einarbeitung in die 

Botanik läuft etwas mühsam voran, doch mit einem zweiten Einsatztag werden 

wir auch hier fertig.  

Die Bürstlingrasenfläche Standort 2 stimmt mit den Natura-2000-Kriterien 

überein und  

die Lä-Zi-Waldflächen werden zum Teil reduziert (aufgrund von Fichten-

Dominanz) bzw. erweitert durch Ausbreitung der Bäume seit dem Überflug. 

 

o Lesachtal: Wir bekommen Unterstützung von Gregor! Viel Zeit verstreicht, bis wir 

bei der ersten relevanten Fläche ankommen und dann setzt auch noch 

strömender Regen ein. Schlussendlich warten wir ab, bis der ärgste Regenstrom 

nachlässt und begeben uns dann in die Vegetation. Die Füße von Alex erhalten 

an diesem Tag ein 10-stündiges Fußbad in den nassen Schuhen! So sauber 

waren die Füße noch nie!   
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Zwei Flächen (Standort 3 und 4) weisen Orchideen (vermutlich Geflecktes 

Knabenkraut) und mittlere Artenvielfalt nach Natura-2000-Kriterien auf und 

werden als Bürstlingsrasenflächen aufgenommen.  

Die Lä-Zi-Waldflächen stimmen mit Luftbildinterpretation überein. 

o Froßnitztal: Wir machen uns auf den Weg zur „Gossa Alm“, laden dort unser 

Gepäck ab und starten mit dem Botanisieren. Natürlich fängt es kurz danach 

wieder an zu regnen und Schutz unter einem Felsvorsprung ist gefragt. Es wird 

auch recht kühl und so ist der erste Tag ziemlich bald fertig im Freien und es 

werden noch Bestimmungen im Gastzimmer der Gossa Alm durchgeführt. 

Übrigens gibt es dort einen megaguten Kaiserschmarren zu essen! Wir 

übernachten dort und am zweiten Tag nieselt es nur noch, die Arbeit lässt sich 

also leichter durchführen. Wir kommen mit Sonnenschein ins Tal hinunter nach 

Gruben! 

Vier Bürstlingsrasenflächen (davon eine durch Anwesenheit von Orchideen) 

bleiben für Natura-2000 bestehen.  

Die Lä-Zi-Waldflächen stimmen mit den Karten aus GIS überein. 

 

o Steiner Alm: Heute begleiten uns Maria und Monika, sie wollen etwas über unser 

Projekt erfahren und dies geht natürlich am besten mit Dabei Sein! Wir sind mehr 

oder weniger in vollem Sonnenschein unterwegs. Bis auf die Mittagspause, die 

wir unter einem Felsvorsprung verbringen, wo wir nicht mal aufrecht stehen 

können. Vorbeigehende Wanderer haben uns verwundert begutachtet, uns gefiel 

der Standort jedoch recht gut, da wir dort vor Wind und Wetter geschützt waren. 

Manche Überquerung des Baches brachten wir mit nackten Füßen hinter uns 

und konnten dabei auch gleich barfuss herumlaufen. Das erste Mal, seit wir 

unser Projekt gestartet haben, ein tolles Gefühl für die Beine!  

Drei Flächen mit Orchideen und eine mit über 50% Artenvielfalt nach Natura-

2000-Kriterien werden als Bürstlingsrasenflächen aufgenommen.  

Lä-Zi-Waldflächen: Schätzungen durch den Förster wurden überprüft und 

entsprechend abgeändert. 

Auf der Luftbildinterpretation wurde das Thiemehüttl zu weit oben (mit einem 

Felsen verwechselt) angesetzt. es liegt unterhalb des Weges, bevor der Fels 

nach unten abfällt (siehe Kartenausdruck!). 
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o Dorfertal: Da Martin hier schon mal vorausgearbeitet hat, haben wir unseren 

Weg nur vom Taleingang bis zum Kalser Tauernhaus zu machen. 

Überraschenderweise geht alles recht flott voran und Regen erwischt uns erst 

kurz vor Abschluss. 

Zwei Flächen weisen Orchideen auf und werden als Bürstlingsrasenflächen nach 

Natura-2000 aufgenommen.  

Lä-Zi-Waldflächen: Ein Abschnitt erwies sich als Schlagfläche, ein anderer (am 

Bachbett liegend) lediglich als kleine Baumgruppe. Die restlichen Flächen 

entsprechen den Kriterien nach Natura-2000. 

 

o Debanttal: Das längste Tal mit den meisten Flächen und den meisten 

Unterschieden zwischen Luftbildinterpretation und unseren Begehungen verlangt 

vermehrten Einsatz. Angesichts der traumhaften Landschaft, die schon oft mit 

Kanada verglichen wurde, ist dies aber ein wahres Vergnügen. Mancherorts 

musste ich tief eingeschnittene Bachbetten durchqueren und dann das 

Grünerlengebüsch als Sicherung verwenden. Ich bin einmal gemeinsam mit 

Alexandra und viermal alleine (davon aus organisatorischen Gründen zwei 

Halbtage und zwei ganze Tage) unterwegs.                                                        

Es werden 17 den Natura-2000-Kriterien entsprechende Flächen als 

Bürstlingsrasen ausgewiesen. Davon zeigen acht ein Orchideenvorkommen. 

Lä-Zi-Waldflächen: Die vom Förster vorgeschlagenen Flächen wurden kontrolliert 

und zum größten Teil bestätigt. Außerdem wurden in weiten Bereichen auf 

Luftbildinterpretationen nicht aufscheinende Lä-Zi-Wälder von uns erkannt und 

ausgewiesen.  

Auch wurden einige der vorgeschlagenen Flächen aufgrund von Fichten-

Dominanz als Natura-2000-Flächen gestrichen. 

 

Die Daten, auf die sich die Ergebnisse stützen, wurden in Form von im GIS angefer-

tigten Karten (1:5000), Vegetationserhebungen und persönlichen Aufzeichnungen in 

einem Ordner abgelegt und an die Projektverantwortlichen übergeben.  
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3.5 Exkursionsbericht Patschertal  

�

Betreuer : Martin Kurzthaler, Florian Jurgeit 

Volos : Margit Piber, Gregor Pachmann 

 

Thema: Erstellen eines Exkursionsberichts für das Patschertal mit Schwerpunkten 

auf Geologie und Botanik. Genaueres ist im Exkursionsbericht nachzulesen (liegt im 

NP auf) 

 

1. Topographie  

2. Geschichte  

2.1 Schmuggelgeschichte  

2.2 Die Barmer Hütte  

3. Klima  

3.1 Hochgebirgsklima des Patscher 
Tals  

3.2 Permafrost  

4. Wegbeschreibung des Patscher 
 Tals  

5. Geologie  

5.1 Ostalpin - Das Kristallin der De-
fereggen Alpen  

5.2 Geologie des Patscher Tal  

6. Vegetation  

6.1 Allgemein 

6.2 Alm-Dungwiesen 

6.3 Bergwald 

6.4 Almwiesen – Bürstlingsrasen 

6.5 Pioniervegetation auf Silikat-
Schutt 

6.6 Nivale Stufe  

7. Tourenbeschreibungen  

7.1 Tour: Lenkstein  

7.2 Tour: Hochgall  

7.3 Tour: Jägerscharte  

8. Angrenzende Naturschutzgebiete  

9. Literaturverzeichnis  

10. Tabellen- und Abbildungsverzeich-
nis  

11 Anhang 

11.1 Kontakte 

11.2 Artenlisten  

11.3 Karten  

11.4. Fotos 
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3.6 Gefährdete alte Haustierrassen im Nationalparkg ebiet 

 

Betreuer:  Thomas Steiner  

Volo:  Sonja 

 

Ziel des Projektes war eine Broschüre zu erstellen, die Informationen und Hinter-

gründe zum Thema „gefährdete alte Haustierrassen im Gebiet der Hohen Tauern“ 

liefert.  

Ich bearbeitete zunächst folgende Fragestellungen: 

�  Welche Entwicklungen führten dazu, dass heute viele alte Haustierrassen ge-

fährdet sind? 

�  Wie hat sich die Beziehung Mensch-Haustier im Laufe der Geschichte verän-

dert? 

�  Warum ist es wichtig alte Haustierrassen zu erhalten? 

�  Welche Organisationen, Vereine, … setzen sich für den Schutz alter Haustier-

rassen ein? 

 

Zusätzlich recherchierte ich im Internet über folgende alte Haustierrassen: 

�  Rinder: Original Pinzgauer Rind, Original Braunvieh 

�  Schafe: Tiroler Bergschaf 

�  Ziegen: Tauernschecken, Pinzgauer Ziege 

�  Pferde: Noriker 

�  Hühner: Sulmtaler, Altsteirer 

Zu diesen Rassen erstellte ich jeweils einen „Steckbrief“ mit Foto, Herkunft, Be-

schreibung des Exterieurs, Eigenschaften/ Charakteristika der Rasse, Zuchtzielen, 

Bestand. 

Ergänzend sammelte ich auch Informationen über die am häufigsten gehaltenen 

Rinder-, Schafs-, Ziegen- und Pferderassen in der Nationalparkregion: Fleckvieh, 

Tiroler Bergschaf, Gemsfarbige Gebirgsziege und Haflinger. 

Die Ergebnisse meiner Arbeit wurden mit meinem Betreuer besprochen und zur Er-

stellung der Broschüre an einen Grafiker weitergeleitet.   
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4. Kinderprogramm  

 

Das Kinderprogramm war eine unserer Haupttätigkeiten in diesem Sommer. Ein Teil 

von uns war Tälern zugewiesen und war somit jede Woche beim gleichen Spürnasen 

Kinderprogramm und manche von uns agierten als Springer. Anfang September war 

es unsere Aufgabe ein Abschlussfest zu organisieren, welches dieses Jahr für alle 

Täler gemeinsam stattfinden sollte.  

 

Zusätzlich gab es noch jede Woche donnerstags den Bauernmarkt in Matrei mit ei-

gener Bastelstation des Nationalparks. 

 

4.1 Spürnasen Defereggental 

Volo : Monika  

NP-Betreuerin : Karin 

  

13.7.06 Thema: Landeplatz Wiese 

Beim ersten Kinderprogramm wanderten die Kinder zunächst vom Haus des Was-

sers zum Spielplatz in St. Jakob und erforschten dabei gleich mal die Natur mit ei-

nem Sammelauftrag (etwas Rundes, etwas Langes, 100 Stück von etwas...). 

Dort konnte jedes Kind seinen eigenen Drachen basteln und sich auf dem wirklich 

tollen Spielplatz austollen.  

Schließlich traten wir bei zum Glück noch trockenem Wetter mit unseren fertigen 

wunderschönen Drachen den Rückzug an. 

 

20.7.06:Thema: Steingeschichten 

Diesmal wanderten wir, unterstützt von zwei Junior Rangern, bei Mariahilf ein kleines 

Stück hinauf und hinüber und hinunter zu einem besonders idyllischen Abschnitt der 

Schwarzach mit "Sandstrand" und relativ ruhigem tieferen Wasserbereich.  

Dort konnten die Kinder baden. 

Jeder bastelte eine Schlange aus Steinen (eine davon schlafend), danach bauten wir 

mit Sand und diversen anderen Naturmaterialien in 4 Gruppen Städte, die wir uns 

dann gegenseitig vorstellten. 
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27.7.06: Thema: Waldabenteuer 

Das dieswöchige Programm begannen wir gleich mal mit einem kurzen Anstieg zum 

nahe gelegenen Wasserfall. Danach bastelten wir uns aus Blättern, Gräsern und 

Blumen wunderschöne Wichtelhüte und wanderten weiter zu unserem heutigen 

Wald-Hauptquartier. 

Dort wurden aus Holzstöcken, Filz und anderen Naturmaterialien kleine Wichtel ge-

bastelt. 

Im Anschluss trieb es uns dann in den tiefen Wald, wo wir - zuerst mit einem bereits 

fertigen und dann mit dem von uns selbst gebauten Waldhaus (Gefängnis) - Räuber 

und Gendarm spielten. 

 

3.8.06: Thema: Schnitzeljagd 

Trotz Schlechtwetters stellten sich heute 10 Kinder - mit Regenjacke, Schirm etc. 

ausgerüstet - unserem Orientierungs"lauf". 

Dieser wurde zwar entsprechend gekürzt, forderte die 10 Tapferen aber nichts desto 

trotz entsprechend: 

Himmelsrichtungen finden, Straßenlaternen, Danksagungstafeln, Glasscheiben und 

Holzbretter zählen wurden gemeistert - eine Wegkreuzung bereitete dann aber doch 

einiges Kopfzerbrechen. 

Nach zwei Mandalas mussten wir unsere Jagd dann schließlich doch abbrechen und 

kehrten nass und erschöpft zum Ausgangspunkt zurück. 

 

10.8.06: entfallen 

 

17.8.06: Kinderprogramm ohne mich 

 

24.8.: Thema: Schnitzeljagd II - lasst uns den richtigen Weg finden 

Diesmal gabs eine sogenannte Fuchsjagd - das heißt, die eine Gruppe (Füchse) leg-

te den Weg und Aufgaben für die zweite Gruppe (Jäger). Leider konnten wir wegen 

Schlechtwetters keinen Gruppentausch mehr durchführen, sondern flüchteten uns ins 

Haus des Wassers, wo wir nach der Mittagspause noch eine Toni-Tropf-Rallye und 

einige Spiele zum Thema Wasser folgen ließen. 
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4.2 Spürnasen Virgen 

Volo : Maria  

NP-Betreuerin : Elisabeth 

 

12.7.06 Thema: Unter Wasser - Über Wasser 

Geplant war mit den Kindern Wassermobile zu bauen und Wasserwesen zu kreieren 

und sie dann in der Isel schwimmen zu lassen. Das Wetter hat uns jedoch einen 

Strich durch die Rechnung gemacht und wir mussten den Bastelnachmittag etwas 

verkürzen und in die Infostelle Virgen verlegen. Dort haben wir’s uns dann am Boden 

bequem gemacht und nach Elisabeths Anleitung Floße aus kleingesägten Weiden-

stöcken gebaut, oben drauf kam dann noch ein individuell bunt gestaltetes Segel und 

Matrosen aus Ton. Die ca. 15 Kinder hatten trotz des schlechten Wetters jede Menge 

Spaß. 

 

19.7.06 Thema: Alles rund um die Kuh 

Vom Parkplatz Marin ging es auf die Gotschaun Alm bei Virgen. Mit vielen Pausen 

schafften wir den Aufstieg mit den 15 einheimischen Kindern, alle zwischen 5 und 8 

Jahre alt nach ungefähr 1,5h. Da ich mir bei diesem Aufstieg nun endlich die Namen 

der Kinder einprägen wollte, hab ich sie alle einem Tier mit den Anfangsbuchstaben 

ihres Namens zuordnen lassen, somit weiß ich jetzt noch dass das Chamäleon Cari-

na heißt und der Alexander unbedingt ein Affe sein wollte usw. Oben angekommen 

hab ich mit den Kindern ein paar Spielchen gemacht während Elisabeth das Kuh 

Quiz vorbereitete, bei dem die Kinder in Gruppen ihr Wissen über dieses Almtier un-

ter Beweis stellen konnten. Zum Schluss gab’s von der Hüttenwirtin noch eine große 

Schüssel selbstgemachten Erdbeerjoghurt mit 17 Löffeln, die binnen kürzester Zeit 

leer geschleckt war. 

 

26.7.06 Thema: Panorama Wanderung 

Um 9 Uhr morgens starteten wir mit 8 Kindern von Prägraten. Nach 3,5h harten, aber 

doch gemütlichen Aufstieg mit vielen Pausen und Walderdbeeren Naschen erreich-

ten wir unser Ziel - die Bergerseehütte. Nach einer g’scheiten Jause testete ich mit 

den Kindern die Tretboote. Was für ein Spaß. Einziges Problem dabei war nur, dass 

ich Schuld an einer einseitigen Gewichtsverlagerung am Boot war und wir uns somit 

fast nur im Kreis gedreht haben. Die Kinder hat das wenig gestört und ich musste mit 



Volontärsbericht 2006   Seite 25 

jedem einmal fahren, lustig war’s auf jeden Fall. Über den wunderschönen Muhs Pa-

noramaweg mit Blick auf die Rotspitze ging’s hinunter zur Lasnitzhütte, wo wir die 

Möglichkeit ergriffen per Jeep ins Tal gebracht zu werden. Durchgerüttelt hat’s uns 

dabei ganz schön, ein perfekter Ausklang für so einen erlebnisreichen Tag. 

 

2.8.06 Maria und Alexandra: Lagerfeuer und Stockbrot 

Die Vorfreude war groß - Elisabeth, Andreas, Alexandra und ich als Betreuer, ein 

riesen Trog mit wachsendem Stockbrotteig, zig Grillwürstel und mehr als 30 aufge-

regte Kinder; Ziel war die Ruine Rabenstein oberhalb von Virgen, wo gegrillt werden 

sollte. Beim Aufstieg gabs eine Spielpause mit Räuber und Gendarm, Komm mit - 

Lauf weg, Zublinzeln und Feuer-Wasser-Wind. Bei der Ruine angekommen musst 

erst einmal ein System gefunden werden 30 Kindern Brotteig auf ihre Holzstecken zu 

wickeln. Deshalb gabs dann die Elisabeth, die Maria und die Alexandra Gruppe mit je 

ca. 10 Kindern. Eigentlich hat alles gut funktioniert und meine Gruppe hockte auch 

schon geduldig bei den heißen Kohlen ausgestattet mit Stockbrot. Das Wetter hats 

jedoch nicht so gut mit uns gemeint und es hat wahnsinnig zu regnen begonnen und 

wollte gar nicht mehr aufhören. Zum Glück waren - außer mir :-) - alle gut mit Regen-

jacken ausgestattet. Andreas hat uns dann noch schnell ein paar Würsteln in der 

Pfanne am Gaskocher gegrillt, aber da der Regen einfach nur schlimmer wurde, 

musste das Programm leider abgebrochen werden. 

 

9.8.06 Maria und Alexandra: Lagerfeuer und Stockbrot 

Wir trotzen dem Regenwetter und starten nochmals mit unserer Stockbrot"aktion". 

Diesmal wandern wir – Maria, ich (Alexandra) und die Kinder -  zur Isel hinunter, wo 

Elisabeth schon ein Feuer gelegt hat ;-) Dort verbringen wir einen Nachmittag vollge-

packt mit Spielen, Brot+Grillwürstl backen und Himbeeren suchen. 

Der Regen wartet sogar ab, bis wir fertig sind und überrascht uns erst bei der Rück-

kehr ins Dorf. 

 

4.3 Spürnasen Matrei 

Volos : Margit, Sonja und Katrin  

NP-Betreuerin : Carola/Rosa 
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12.7.06 Katrin: Die Schöne und das Biest 

Treffpunkt war das Nationalpark Haus. Leider hatte es kurz vorher zu regnen begon-

nen und daher machten wir uns auf den Weg zum Kesslerstadl. Dort haben wir dann 

einige Spiele gemacht und auch gebastelt. Wie das so ist mit dem Wetter war der 

Regen nach einiger Zeit wieder vorbei und wir machten dann noch eine kleine Wan-

derung mit ein paar Spielen.  

 

19./20.7.06 Margit: Thema Auf der Suche nach dem Felberyeti 

Bei dieser Übernachtungstour waren wir zwei Tage mit 

den Kinder unterwegs um nach dem Felberyeti zu su-

chen. Ob und wo wir ihn gefunden haben wird aber nicht 

verraten, da muss sich schon jeder selbst auf die Suche 

nach ihm begeben. 

Um 9:30 Uhr fuhren wir mit dem Bus von Matrei zum 

Matreier Tauernhaus und dann wanderten wir hinauf zur 

Grünseehütte. Nach dem Anstieg verbrachten wir den 

Nachmittag mit diversen Spielen und einige mutige Kinder 

und Betreuer gingen sogar in das eiskalte Wasser des Grünsees schwimmen. Gegen 

Abend machten wir uns dann weiter auf die Suche nach dem Felberyeti. Da die Son-

ne schon hinter den Bergen zu verschwinden begann, erlebten wir auf dem Messe-

ling (2694m) noch einen wunderschönen Sonnenuntergang, mussten dann aber bald 

umkehren um noch rechtzeitig in die Hütte zurückkehren zu können. Am nächsten 

Tag verging die Zeit wie im Fluge und bald darauf mussten wir wieder ins Tal abstei-

gen. 

 

26.7.06 Sonja: Macht Wermut Mut und tut Eisenhut gut? 

Ausgangspunkt war der Parkplatz beim Strumerhof. Nach einem Kennenlernspiel 

und einem "Kräutergartenspiel" ging`s dann über einen kleinen Trampelpfad ab in 

den Wald. Die Kinder hörten eine lehrreiche wie auch erheiternde Geschichte zu den 

vielen, vielen Einsatzmöglichkeiten der Schafgarbe und statteten sich daraufhin 

gleich jeder mit einem kleinen Strauß dieser Heilpflanze aus. 

Unser Weg führte uns schließlich zum Strumerhof, wo uns Anna, die Wirtin, zahlrei-

che interessante Einblicke in die Heilkunde und die Giftigkeit verschiedener Pflanzen 

gab. Zum Abschied bekam jedes Kind ein paar selbst geformte Badekugeln und ein 
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Fläschchen eines selbst gemixten Orangenparfüms mit nach Hause. Schlauer sind 

wir heute allemal geworden! 

 

4.4 Spürnasen Lienz 

Volos : Sonja, Alexandra und Katrin  

NP-Betreuer : Andreas 

 

11./12.7.06 Sonja: SteinReich 

Ausgangspunkt war die Debantbachbrücke, wo um 10:00 die Kinder, Andi und ich 

uns trafen. Und los gings ins Debanttal. Nach einem Kennenlernspiel wanderten wir 

weiter zu einem Bergbach. Gestärkt durch eine Jause durfte dann jedes Kind seinen 

eigenen Steinanhänger aus Serpentin (auch "Jade der Hohen Tauern" genannt) 

schleifen ... eine echte Gedultsprobe, aber die Kinder hatten ihren Spaß. Mit Wachs-

kreide bewaffnet wurde die Umgebung des Baches anschließend zum Abenteuer-

spielplatz: Steinmalereien wie in der Steinzeit und "erklettern" eines großen Felsens 

bildeten den Abschluss am Bach. Auf dem Rückweg war der absolute Höhepunkt 

eine spektakuläre Bachüberquerung. Der eine oder andere hatte anschließend mehr 

als nur nasse Füße :-). Lustige Spiele (z.B. Steinmanderln um die Wette bauen) und 

die Nachmittagssonne wärmten die Glieder aber schnell wieder auf. Zwei echt tolle 

Tage! 

 

18./7.06 Alexandra und Sonja: Kreativ mit Grünzeug 

Los gehts um 10:00 Uhr beim Gemeindeamt in Debant mit einer Wanderung in den 

Wald oberhalb des Ortes. Dort erzählt Andreas den Kindern vieles über die Wichtig-

keit und Funktion der Bäume und des Waldes, 

was mit einem Spiel - dem "Baumstamm Nach-

stellen" - verstärkt wird. Weiter geht es mit Ein-

sammeln von Kräutern verschiedenster Art wie 

Schafgarbe, Thymian, Brennnessel ... um damit 

einen Kräuteraufstrich zu fabrizieren. Diesen ver-

schlingen die Kinder förmlich, so gut schmeckt er. 

Mhhhh :)))  

Zum Abschluss, nach einem kleinen Ausflug in den Debantbach, bemalen die Kinder 

ihre mitgebrachten T-Shirts und verwenden dabei als Vorlage oder Abdruck vom 
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Wegrand mitgenommene Blätter und Farne. Tolle Kunstwerke sind so entstanden. 

Und zu guter letzt darf natürlich auch die Spielrunde nicht fehlen mit "Blinzeln" und 

und und... 

 

25./26.7.06 Alexandra und Sonja: Almleben pur 

Wir starten um 9:00 Uhr mit einer Gruppe von 29 bzw. 16 Kindern bei den Zetters-

feldbahnen bei Lienz und fahren mit der Gondel hoch. Nach der Fahrt mit der Ses-

selbahn befinden wir uns am "Stoanermandl". 

Hier geht die Wanderung los - ab zu den Neualplseen. Dort gibt es eine längere 

Pause mit Jausnen und Spielen (Tier-Memory, Monsterblob). Der Weg führt uns nun 

bergab zu der Nußdorfer Alm. Wir werden mit einer tollen Jause begrüßt: Holunder- 

und Erdbeersaft, Butter- und Wurstbrote, "Hasenohren", Käse). Die Kinder helfen mit 

beim Kühe Eintreiben und Ziegen Melken und haben sichtlich ihren Spaß dabei! 

Das letzte Wegstück führt dann nach dem 

Abstieg ins Debanttal hinaus zur Talsper-

re, wobei es noch zu einer spektakulären 

Wasserüberquerung kommt - ich hab mir 

dabei ganz schön nasse Füße geholt - 

hoppala :-) 

Bei der Talsperre warten schon die Eltern, 

um die Kinder abzuholen. 

 

1.+2.8.06 Sonja: Abenteuer Ralley 

Vom Treffpunkt Feriendorf Iselsberg machen wir uns auf über Kuhweiden (”Schau, 

da steht ein Büffel”) in den Wald. Gruppenweise sollen möglichst schnell die 

verschiedensten Gegenstände in der Natur gefunden werden – gar nicht so leicht. 

Nach einer ausgiebigen Jause und einem weiteren Stück Weg gibt`s als nächstes 

das ”Eichhörnchen-Nüsse-Versteck-Spiel”. Am Nachmittag dürfen die Kinder noch 

Tiere suchen (Bilder � ) – je mehr eine Gruppe findet, desto besser – Andi erzählt 

dann nach anstrengender Suche zu jedem ”gefundenen Tier” noch allerlei 

Interessantes zu ihrer Lebensweise, ... 

Zurück am Treffpunkt bekommt jedes Kind der Siegergruppe (und zu guter Letzt 

auch alle anderen) als Preis ein tolles Poster vom Nationalpark.  
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8.+9.8.06 Katrin: Laterndl Wanderung 

Treffpunkt war an beiden Tagen um 18 Uhr  beim Gasthof ”Schöne Aussicht”, die war 

wirklich ein Traum mit Blick auf die Lienzer Dolomiten. Gemeinsam mit Andreas und 

dem Junior Ranger Markus haben wir uns auf den Weg in Richtung Wald gemacht. 

An einem feinen (schon vorher ausgesuchten) Plätzchen haben wir erst mal ein paar 

Spiele gespielt. Zwischendurch hat Andreas den Kindern ein paar ganz interessante 

Sachen über den Wald bzw. die Tiere, die im Wald leben erzählt. Bis zur 

Dämmerung haben wir uns somit die Zeit vertrieben. Dann kam es zum Höhepunkt 

des Programmes: wir haben uns mit selber gemachten Laterndl (Marmeladenglas mit 

Teelicht und Draht) auf den Weg zum letzten Spiel, der ”Großen Humsa” gemacht. 

Ohne eine Kind zu verlieren �  sind wir heil und wohl um ca. 23 Uhr wieder retour 

beim Parkplatz gewesen.  

 

16.08.06 Monika: Wildtierbeobachtung 

Wir starten vom Parkplatz Seichenbrunn und erreichen nach etwa einer Stunde und 

dem ersten Regenguss die Trelebitschalm, wo erstmal ordentlich gejausnet wird.  

Als sich das Wetter etwas bessert, wandern wir noch ein Stück weiter hinauf 

Richtung Trelebitschsee und können sogar ein paar Gämsen beobachten. 

Dann aber zieht das Wetter völlig zu, sodass wir leider nichts mehr sehen können. 

Auf der Nußdorfer Alm bekommen wir noch heißen Tee, danach gehts auch schon 

das letzte Stück hinunter, wo die meisten Kinder gleich abgeholt werden. 

Mit den restlichen Kinder kehren wir noch in einer Wirtschaft ein. 

 

22.+23.8.06 Sonja: Übernachtungstour 

auf der Wangenitzseehütte 

Los geht`s um 9 Uhr am Parkplatz 

Seichenbrunn. Da uns eine 

anstrengende Wanderung bevorsteht, 

waren heute vor allem ältere Kinder ... 

und ein Geburtstagskind dabei. Nach 4 

Stunden bergauf und einer laaangen 

und schönen Pause auf einer Alm, kommen wir endlich ausgepowert aber glücklich 

am Kreuzsee und am Wangenitzsee an. Die Hütte ist schon in Sicht und nach einem 

Gruppenfoto vor dem See in 15 Minuten auch erreicht. Die Älteren haben jetzt erst 
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mal Freizeit, während wir Betreuer mit den zwei ”Kleinsten” im Speiseraum etwas 

Trinken und Mensch-ärgere-dich-nicht spielen. Nach dem Abendessen machen wir 

eine ”Nachtwanderung” mit Hängebrückenüberquerung und ”Felsklettern” ... wir 

haben eine Menge Spaß! Vor dem ins Bett gehen wird das Geburtstagskind noch 

gebührend gefeiert. Es wird eine kurze Nacht ... und dafür eine lange Wanderung am 

nächsten Tag � . Geschafft, aber glücklich kommen wir wieder im Tal an. Ein wirklich 

schöner Abschluss für diesen Lienzer Spürnasensommer.  

 

4.5 Spürnasen Kals 

Volos : Katrin und Gregor  

NP-Betreuer in: Margit Riepler 

 

11.7.06: Katrin und Gregor - Radltour zum Kalser Tauernhaus und Wanderung auf 

den Spinnevitrol 

Das erste Kinderprogramm, bei dem gleich beide Volos dabei waren, war ein richti-

ger Spass: Eine Radltour mit den Kalser Kindern vom Taurerwirt das Dorfertal rauf 

zum Kalser Tauernhaus. Da gabs dann zuerst mal eine Verschnaufpause mit Eis und 

Spielen, aber wir hatten ja noch was 

vor, also gings bald wieder weiter. 

Diesmal zu Fuss den Berg rauf zum 

Spinnevitrol.Nachdem der Gipfel er-

klommen war und wir die Aussicht auf 

den Dorfersee genossen haben sind 

wir wieder ein Stück runter, wo wir an 

einem superschönen Plätzchen mit 

einem kleinen Teich eine Riesengaudi 

gehabt haben. Barfuss durch den Schnee und auf den Regenjacken die Schneefel-

der runterrutschen. Auf jeden Fall sind wir alle wieder gut unten angekommen, aber 

von da an gings dann natürlich auch wieder auf dem Radl zurück, ein ganz ein feiner 

Downhill hat uns allen viel Spass gemacht, so dass wir am Ende alle glücklich und 

müde wieder in Kals waren. 

 

18.7.06: Katrin - Kreativ mit "Grünzeug" 
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Bei diesem Kinderprogramm haben wir uns gemeinsam auf den Weg zum Grillplatz 

beim Kalserbach gemacht. Das Wetter war traumhaft und vor allem heiß. Zuerst ha-

ben wir mal ein paar Spiele gespielt und die Füße ein wenig in der Bach gehalten. 

Danach haben wir allerhand "Grünzeug" für unseren T-shirtdruck gesammelt. Mit 

günen Stoffmalfarben haben wir die gesammelten Gräser, Farne usw... angemalt und 

dann die verschiedensten Tiermotive auf die T-shirts gedruckt. Natülich haben wir 

den Tag mit einem Spiel ausklingen lassen. 

 

25.7.06: Katrin - Wiesen in Hülle & Fülle 

Es war wieder ein traumhafter, heißer Tag an dem wir uns beim Lucknerhaus für un-

ser Kinderprogramm getroffen haben. Wir haben uns auf den Weg in Richtung Grei 

Wiesen - Grei Bühel gemacht, passend zu unserm Thema. Margit hat uns im Laufe 

der Wanderung immer wieder Geschichten über die einzelnen Blümchen und Tier-

chen, die wir sahen, erzählt... Eine Spürnase hatte sogar ein Bestimmungsbuch mit 

dabei und wir konnten nebenbei immer wieder nachschauen. 

Auf der Grei Bühel angekommen, haben wir zuerst mal eine Jausenpause gemacht. 

Danach haben wir wieder ein paar tolle Spiele gespielt. Nach sicher drei Stunden 

Aufenthalt haben wir uns auf den Weg nach 

Burg gemacht. Es war wieder ein lustiger Tag 

mit den Kalser Spürnasen!! 

  

1.8.06: Katrin und Gregor - Die große Humsa 

Nachdem das Wetter zuerst ganz furchtbar aus-

geschaut hat, ist es aber bis zum Abendpro-

gramm ein bisschen besser geworden, so dass 

wir schliesslich doch noch anfangen konnten. 

Der Hauptprogrammpunkt war das Spiel: "Die 

große Humsa". Dabei werden die Kinder (und 

Betreuer) in Gruppen aufgeteilt, die unterschied-

liche Rollen spielen müssen: Am wichtigsten ist 

die große humsa selber, die den Schatz hütet und später an die Kinder verteilt. Dazu 

müssen die Schatzsucher, aber zuerst alle Punkte von den im Wald verstecketen 

Stierewinkern sammeln ohne sie wieder an die Gmorks zu verlieren. Außerdem müs-

sen sie der großen Humsa auch noch drei Geschenke mitbringen: Etwas Weiches, 
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etwas Gruseliges und etwas Schönes. Nachdem alle diese Aufgaben erfüllt worden 

sind (oder auch nicht) wars so spät, dass wir die Nachtwanderung gar nicht mehr 

machen konnten, aber trotzdem hatten wir einen schönen Abend. 

 

8.8.06: Gregor und Philipp - Nistkästen für nützliche Insekten 

Heute war mal Handwerken angesagt. Leider war nicht 

wirklich genug funktionsfähiges Werkzeug zur Hand, 

so dass wir den ganzen Tag fast mit Sägen beschäftigt 

waren. So war am Ende kaum noch Zeit alles zusam-

menzubauen. Die "Einrichtung" aus Schilf, Rinde und 

anderen Sachen ist währenddessen schon gesammelt 

worden, so dass sich die Verspätung noch einigerma-

ßen in grenzen hielt und die meisten doch noch fertig 

geworden sind und jetzt ein super Insektenwohnhaus 

daheim im Garten stehen haben. (Die restlichen sind 

dann mit einem Tag Verspätung nachgeliefert worden) 

 

 

22./23. 8.06: Gregor – Übernachtungsprogramm Glorer Hütte 

Am Dienstag Vormittag gings mit 

dem Postauto zum Lucknerhaus. 

Von da aus gemütlich zu Fuß über 

die Rübezahlhütte hinauf auf 2642m 

zur Glorerhütte. Nachmittags haben 

wir dann noch einen kleinen Abste-

cher auf den Medlsattel gemacht, 

aber leider war der Gipfel des 

Glockners wolkenverhangen. Von da 

aus zurück zur Glorerhütte gabs 

auch schon bald Abendessen (Kaiserschmarrn) und danach zur Verdauung ein paar 

Kartenspiele bis es dunkel wurde. Dann gings wieder raus das Kalser Kultspiel Heili-

genstehlen kann natürlich nicht fehlen und auch ein Gruselspiel, bei dem die Kom-

missare den Mörder überführen müssen hat uns lange beschäftigt. Im Lager gabs 

dann noch ein paar gute-Nacht-Sagen und Gruselgeschichten, so dass erst spät 
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wirklich Schluss war und am nächsten Tag nix aus dem Sonnenaufgang geworden 

ist. 

Am Mittwoch früh kam der Glocknertreck vorbei, über den live auf Radio Osttirol be-

richtet wurde, wo wir einen kurzen Gastauftritt hatten. Danach gings dann wieder 

hinunter wo wir dann unseren eigenen Radiotermin hatten. Wir wurden alle von Ra-

dio Tirol interviewed und hatten viel zu erzählen. Nur leider haben wir den Bartgeier, 

der in der Gegend unterwegs war nicht gesehen, aber dafür ist der Glockner mal kurz 

aus den Wolken aufgetaucht. 

 

4.6 Spürnasen Abschlussfest – Das Waldgeister Abent euer 

Die Waldgeister sind verärgert. Täglich wandern diese Menschen durch ihre Wälder 

und hinterlassen Lärm und Müll. Es ist nun die Aufgabe der Menschenkinder die 

Waldkreaturen, Elfen, Geister und Kobolde davon zu überzeugen, dass unter den 

Spürnasen Osttirols eine neue Generation heranwächst, die die Natur kennt und 

schätzt. 

 

So war die Einleitung zum großen Waldgeister Abenteuer, Hauptattraktion beim ers-

ten gemeinsamen Abschlussfest im Zedlacher Paradies. Jeder von uns 8 Volos hatte 

eine Station – ein Abenteuer, das die Kinder in 8er Gruppen bestehen sollten. Vom 

„Netz der Riesenspinne“, über das „Lebenselixier“, die „kranke Elfe“, die „Raupen-

verwandlung“, den „Wald bei Nacht“, den „Säureteich“, das „Wald-Quiz“ und das 

„Verlies“. Nach Abgabe des selbstgebrauten Lebenselixiers und der Waldsymbole 

durften die Menschenkinder durch das Waldgeister Tor (bunt verziertes Fußballtor) 

wieder in die Menschenwelt zurückkehren und ihre wohlverdienten Bratwürstl genie-

ßen.  
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Es war ein Heidenspaß, der für uns schon um 8.00 Uhr mit Vorbereiten, Verkleiden 

und Schminken begann und um ca. 15.00 Uhr mit viel Wehmut und Gedanken an all 

die lustigen Kinderprogramme in diesem Sommer zu Ende ging. 

 

4.7 Kreativwerkstatt Bauernmarkt 

Am wöchentlichen Bauernmarkt mit dem Motto "Gluschtn und Hoangaschtn" darf 

natürlich eine Kinderstation des Nationalparks nicht fehlen. Wir Volos haben hierfür 

die Verantwortung und denken uns jedes mal neue Bastelideen für die Kinder aus. 

 

13.7.06 Maria und Philipp: Schneckenschmuck 

Von Rosa und Carola gesammelte Schneckenhäuser in alles Größen, Formen und 

Farben wurden an diesem Nachmittag zu Schneckenschmuck verarbeitet. Die Kinder 

konnten mit Acrylfarben Holzperlen bemalen und diese dann gemeinsam mit den 

durchbohrten Schneckenhäusern auf Gummi- oder Lederbänder fedeln um daraus 

entweder ein Armband oder eine Kette zum Verschenken oder für sich selbst zu ma-

chen. Die Kinder waren begeistert und die Eltern von der einfachen aber schönen 

Idee beeindruckt. 

 

20.7.06 Maria und Sonja: Naturbilderrahmen 

Diesmal war das Thema Naturbilderrahmen. Sonja und ich haben fleißig Naturmate-

rialien gesammelt - Kieselsteine, Blätter, Rinde, Sand etc und diese wurden dann auf 

einem Karton rahmenförmig aufgeklebt. Zusätzlich hatten die Kinder noch die Mög-

lichkeit mit Filzstiften oder Acrylfarben den Rahmen bunt zu gestalten. Urlaubskinder 

und auch Einheimische konnten so einem Lieblingsfoto die nötige kreative Aufmerk-

samkeit widmen. 

27.7.06 Margit und Gregor: Waldmobiles 

Heute haben wir auf dem Bauernmarkt Waldmobiles gebastelt. Dazu mussten wir 

natürlich in der Früh raus in den Wald und Material sammeln: Tannen- und Lärchen-

zapfen, Moos, Flechten, Steine, Rinde, Schneckenhäuser. Einiges an Material war 

auch noch von den vorigen Programmen übrig, so dass genügend vorhanden war. 

Diese Dinge wurden dann mit Wollfäden an Stöcken befestigt und anschließend so 

ausbalanciert, dass das ganze Mobile im Gleichgewicht war. 

 

3.8.06 Katrin und Philipp: Landschaftsbilder mit Bergmotiven 
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Die Kinder wurden eingeladen, selbst Landschaftsbilder mit Bergmotiven zu malen 

und danach verschiedene Vertreter der heimischen Fauna, die wir vorher ausge-

schnitten hatten, in den entsprechenden Farben anzumalen und nach ihrem Vor-

kommen aufzukleben. Während einige Kids versuchten, alle acht verschiedenen 

Tierarten auf der "Arche Noah" - also dem A4 oder A3 Zettel unterzubringen, waren 

andere etwas selektiver. 

Einigen der Nachwuchstalente merkte man das Interesse für die Natur besonders an, 

so zeichnete ein Bursch einen Doldenblütler und fragte seine Eltern, um welche 

Pflanze es sich handle. Er kam ihnen zuvor und sagte: "Um einen Bärenklau natür-

lich!" Es war trotz der Kälte ganz gemütlich und zudem wurden an diesem Nachmit-

tag wieder einmal seit langem die Bergspitzen angezuckert. 

 

10.8.06 Alexandra und Monika: Steine bemalen 

Wir einigen uns sofort einstimmig auf das Thema "Steine bemalen"! Also machten wir 

uns auf den Weg um entsprechend große und kleinere Steine am Bachbett in Matrei 

zu suchen. Diese schleppten wir mit vereinten Kräften auf den Rauterplatz. Nun gab 

es nur noch Acrylfarben zu besorgen und es konnte losgehen. 

Das Wetter war SEHR wechselhaft und trotzdem besuchten uns 36 Kinder und fan-

den offensichtlich Freude daran, ihrer Kreativität mit Stein und Farbe freien Lauf zu 

lassen. Gesamt wurden an die 50 Steine bemalt. 

 

17.08.06 Sonja und Maria: Chinesenhüte 

Diesmal wurden Chinesenhüte gebastelt, also große runde Kreise aus Karton, mit 

Acrylfarben bemalen, mit vielen tollen Naturmaterialien bekleben (Kieselsteine, 

Moos, Federn, etc) und anschließend zu einem Hut zusammenkleben. Es kamen 

viele süße und bunte Hutkreationen dabei raus. 

 

24.08.6 Alexandra und Margit: Tiere, Pflanzen und Allerlei aus Papier falten 

Die Kinder haben großen Gefallen daran gefunden und ihre gefertigten Werke gin-

gen über unsere Vorschläge weit hinaus. 

Wir bastelten "Betrunkene Fledermäuse", Schiffchen, "Chinesische Wunderblumen" 

die beim Schwimmen aufblühen, Raben, Wölfe, Igel, Hühner u.v.m. 

 

31.08.06 Sonja und Maria: Masken 
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Auf Pappteller wurden Augen- und Nasenlöcher ausgeschnitten, danach mit Acryl-

farben oder Filzstifte angemalt und auf Wunsch mit Glitter und Moos beklebt. Jetzt 

noch 2 Löcher und ein Gummiband eingefädelt und fertig ist die selbst gebastelte 

Maske. Es entstanden viele Fantasiekreaturen, Tiere und lustige, bunte Werke. 

 

7.9.06 Philipp und Monika: Blattpausen und Kartoffeldruck 

Jeder kennt es, doch es ist etwas schwierig in Worte zu fassen: Bei uns wurden 

diesmal Blätter (von Bäumen) unter Blätter (Zeichenblätter) gelegt und mit Ölkreiden 

darüberschraffiert. So entstand das Hintergrundmuster. Danach (oder davor) wurden 

dann mittels Kartoffeldruck die verschiedensten Tiere – von Regenwurm über Elster 

und Eichhörnchen bis zum Fuchs – über die Zeichenblätter verteilt. 

Es entstanden tolle Kunstwerke, die die Kinder auch gerne mit nach Hause nahmen. 
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5. Weitere Arbeitseinsätze 

5.1 Infodienste in Matrei, Kals und Virgen 

Zum Infodienst gibt es wohl nicht allzu viel zu sagen.  

Bis zum Ende des Sommers haben wir viel an Informationen und Erfahrungen ge-

sammelt, um diese an Besucher weitergeben zu können.  

Am meisten Spaß machte diese Arbeit allerdings nur, wenn so richtig viel los war und 

dies war meistens nur an Schlechtwettertagen.  Ansonsten waren es eher gemütliche 

Tage. 

 

5.2 Besucherzählung und –befragung 

Basierend auf der Besucherzählung 2003 wurden dieses Jahr die ersten Vergleichs-

daten erhoben. Externer Leiter ist das Innsbrucker Institut für Tourismus und Ver-

kehr. Wir sind hierbei natürlich für Osttirol zuständig. Neben der Zählung, die in 4 

Haupt- und 8 Nebenzählstellen, sowie 3 Dauerzählstellen (automatische Erfassung 

durch Mautstelle) aufgeteilt ist, werden zusätzlich an 3 Stellen Wanderer befragt. 

Sinn ist hierbei, die Motivation für den Besuch im Nationalpark Hohe Tauern sowie 

die Ausgaben, sprich die Wertschöpfung für die Region, zu evaluieren.  

 

An fünf ausgewählten Tagen waren also 4 Volos für Hauptzählstellen (Zählung 7 - 19 

Uhr) und 4 Volos für Nebenzählstellen (jeweils von 7 - 13 Uhr und 14 - 19 Uhr) einge-

teilt. 

 

Es gab also viele lange Tage mit Selbsterfahrungen, Langeweile, Humor, Kälte und 

Hitze, Durchhaltevermögen und Müdigkeit. Aber wir können mit Stolz sagen, dass wir 

nun wissen, wie man bis fünf zählt und wir haben ohne Witz einen ehrenwerten 

Dienst für die Statistik geleistet. 
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5.3 Handwerksfest 

Am Wochenende vom 22.-23.7.06 fand in Matrei das Handwerksfest mit Eröffnung 

der Handwerksausstellung im Nationalpark Haus statt. Handwerker zeigten ihre alten 

und überlieferten Künste. Vom Bäcker über den Schmied bis zum Holzschnitzer und 

vielen anderen war alles vertreten. Die Volos waren vom Aufbauen bis zum Abbauen 

die ganze Zeit dabei, eine Hauptbeschäftigung war auch das Kinderprogramm. 

 

Am Wochenende des Handwerkfestes wurde mit den Kindern vor dem Kesslerstadl 

fleißig gefilzt: kleine Filzkugeln als Anhänger, Filz-Blüten, süße Mäuschen, ... ganz 

nach Lust und Laune. Alternativ konnten die Kinder auch Muschelketten mit kleinen 

Holzperlen basteln, farbige Handabdrücke machen oder einfach malen; der Phanta-

sie waren keine Grenzen gesetzt. Dass das Bastelangebot Freude bereitete war un-

schwer an dem recht großen Andrang von Groß (auch einige Mütter kamen in Bastel-

laune) und Klein zu erkennen. 

 

5.4 Alpenvereinscamps 

1. ÖAV Jugendcamp 16.07. - 22.07.06 

Thema Wasser entdecken 

Monika, Gregor, Alexandra und Philipp waren hierbei eingeteilt, jeweils 3 Tage in St. 

Jakob im Haus des Wassers mit den Kindern zu verbringen. Hauptaufgabe war hier-

bei die Abendgestaltung sowie Nachtbetreuung.  

Die Kinder führten ein tägliches Online Tagebuch, einige Einträge hiervon im Fol-

genden: 

 

„Gleich nach dem Frühstück haben wir uns über Wetter und Klima sowie über den 

Wasserkreislauf unterhalten. Am Nachmittag sind wir zur Trojeralm-Mühle gewandert 

und haben gesehen, wie in alten Zeiten Korn zu Mehl verarbeitet wurde. Am Rück-

weg sammelten wir Pflanzen, die wir am Abend bestimmten und pressten. Am Ende 

der Woche werden wir ein Bergpflanzenherbarium anlegen.“ 

 

„Kurz nach dem Frühstück sind wir mit VW-Bussen fast bis zum Obersee gefahren. 

Dann folgte eine lange Wanderung zu unserer Unterkunft. Dort machten wir auf einer 
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großen Wiese viele lustige Spiele. Am Abend haben wir zusammen mit dem Besitzer 

der Almhütte  viele Lieder gesungen und anschließend in unserem Nachtlager noch 

ein paar Sagen gehört.“ 

 

2. ÖAV Jugendcamp 06.08.- 12.08.06 

Thema Wasser und Kreativität 

Diesmal waren Monika, Maria, Sonja, Philipp und Gregor dabei. Natürlich wurde 

auch wieder Tagebuch geführt: 

 

„Heute waren wir um 8.00 Uhr frühstücken. Dann im Haus des Wassers und haben 

über den Nationalpark Hohen Tauern gelernt und haben uns einen Film über denn 

Wasserkreislauf halb angesehn. Zum Mittagessen gab es Spätzle und Salat. Jetzt 

haben wir Freizeit. Als wir mit denn Essen fertig waren, schauten wir uns den Film zu 

Ende an. Dann haben wir Schmuck und Blumen gefilzt. Jetzt haben wir Freizeit.“ 

Tamina Malitz 

 

„Heute waren wir am Bach. Wir haben die Länge, die Breite und die Tiefe des Ba-

ches ausgemessen. Dann haben wir nochmals pro einen halben Meter die Tiefe 

ausgemessen. Danach haben wir aufgeschrieben wann es war, wo es war und wie 

viel Uhr es war.  Nun haben wir den Auftrag bekommen, dass wir Tiere im Bach su-

chen sollen. Vier bekamen ein Plastikgläschen und eine Borstenpinsel. Dann haben 

wir nach kleinen Tierchen unter Steinen im Bach gesucht. Wir fanden alle möchgli-

chen die im Bach leben. Dann haben wir sie unter dem Mikroskop untersucht.  

!! DAS WARS !!“ 

Anna Philomena Becke 
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Melanie Elisabeth Langkammer 

„Heute am Vormittag schöpften wir Papier.Wir rissen Zeitungspapier in kleine 

Schnipsel und gaben sie in eine große Schüssel.Dann gaben wir Wasser dazu und 

mixten mit einem Mixer die Papier-Wasser-Schnipsel-Mischung. Mit einer Art flachem 

Netz schöpften wir anschließend Papier. Zum Schluss gaben wir von draußen ge-

sammelte Blumen dazu. Vor dem Trocknen wurde ein Filzblatt draufgetrückt und das 

Netz entfernt. Das noch nasse Papier liesen wir über Nacht trocknen. Zu Mittag gab 

es leckere Mohnnudeln. Jetzt am Nachmittag machen wir als Abschluss ein paar 

kleine Theaterstücke.Ein paar sind schon fertig und die anderen proben noch. 

Am Abend machten wir ein Abschluss Grillfest.Um acht fingen wir an uns für das 

Theater zu schminken. Danach ging es los. Es wurden verschiedene Theaterstücke 

aufgeführt.“ 

    Rafael Weingartner 
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5.5 Gletschervermessung 

Wir – Gregor, Margit und Alexandra – haben ein doppeltes 

und dreifaches Verbot bekommen, den Gletscher auch nur 

ein bisserl zu betreten und doch war es wert, bei dieser 

Aktion mit dabei zu sein. Am Montag, den 4.9. starten wir 

am Mittag los, Flo holt uns beim Mitterkratzerhof ab und 

wir fahren zur Materialseilbahn der Defreggerhütte. Dort 

werden alle Instrumente und Materialien auf die 

Materialseilbahn umgeladen und der Abmarsch zur Hütte 

kann losgehen. Nebenbei fand bei der Seilbahn auch ein 

Interview durch den ORF Tirol statt, dieses wurde hauptsächlich von Andrea (Uni 

Innsbruck, Meteorologie und Geophysik) abgehalten. Oben bei der Defreggerhütte 

angekommen geht’s gleich weiter mit Abladen der Seilbahn und Utensilien zum Auf-

bau der Wetterstation an den entsprechenden Ort oberhalb der Hütte zu schleppen. 

Bald ist die Station aufgebaut und wir Volos machen uns noch auf eigene Faust ab in 

die Höhe um das Panorama zu erkunden und zu genießen. Die Nacht fällt recht kurz 

aus, da die Hütte voll ist und die ersten Leute vor 5:00 Uhr früh schon lauthals Ge-

spräche führen und Türen knallen lassen. Sie sind wohl schon recht aufgeregt vor 

ihrem Abmarsch zum Großvenediger? Wir stehen also auch um 6:00 Uhr auf und 

erkunden den Sonnenaufgang in der Umgebung. Nach dem Frühstück heißt es noch 

etwas warten, aufgrund von starkem Wind kann die Materialseilbahn die letzten Ma-

terialen für den Aufbau des Totalisators (zur Messung des Niederschlages) nicht 

hochbringen. Wir Volos helfen also derweil beim Hinauftragen von Pegeln, Schläu-

chen usw., die für das Vergraben im Gletscher und dessen Vermessung benötigt 

werden. Oben angelangt nochmals der Hinweis: Nicht auf den Gletscher – die Versi-

cherung würde im Falle eines Unfalles aussteigen :-/  Wir treiben uns also noch et-

was im Gestein herum, bevor wir zum Aufbau des Totalisators zurückkehren. Inner-

halb kürzester Zeit ist dieser aufgebaut und nachdem jeder mal raufgeklettert ist und 

sich die Sache angeschaut hat kehren wir zurück zur Hütte. Nach einer Stärkung mit 

Gerstlsuppe machen wir vom Nationalpark (Flo, Gregor, Margit und Alexandra) uns 

für den Abstieg bereit. Margit und Gregor nehmen eine „Abkürzung“ über die Kreuz-

spitze nach Bichl, Alexandra und Flo fahren mit dem GHS-Bus wieder nach Hause. 
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5.6 Windschutzgürtel Proßegg - Ökologische Aufwertu ng  

Wir stehen am Mittwoch den 6.9. um 8:00 Uhr beim NP-Haus Matrei parat und haben 

die Frage immer noch nicht geklärt, von wem wir denn nun Arbeitshandschuhe be-

kommen werden. Wini Fuchs (Bezirksforstinspektion Osttirol), trifft ein und meint, 

diese seien gar nicht erforderlich.  

Er erzählt uns über die Entstehung des Windschutzgürtels bei Proßegg und über die 

Schwierigkeiten mit den Besitzern der umgebenden Flächen dieses Gebietes. Vor 15 

Jahren wäre dort beinahe ein Staubecken für eines der immer wieder gerne von der 

TIWAG geplanten Kraftwerke entstanden. 

Wir fahren also los nach Proßegg, wo schon zwei Gemeindearbeiter, der LKW-

Fahrer und Andreas - der Agrarobmann von Matrei - auf uns warten. Die Freude un-

ter ihnen ist groß, da wir bis auf Philipp ausschließlich Mädels sind und sie machen 

so ihre Späßchen ;-) 

Der Windschutzgürtel besteht neben einheimischen Gehölzen wie Eberesche, Grau-

erle oder Pfarrerkapperl auch aus Kanadischen Pappeln. Diese seien laut Wini nicht 

als Windbrecher geeignet und zudem noch invasiv. Es darf also das "Fichtenmoped" 

eingesetzt werden, um die Riesen des Platzes zu verweisen bzw. um aus ihnen 

schnell verrottendes Kleinholz zu machen. 

Es ist eine schöne Arbeit, beinahe meditativ. Den ganzen Tag schleppen wir Zweige 

und türmen Haufen, damit in denen Tiere wie Hase und Igel Unterschlupf finden 

können. Am Vormittag gibt es eine Jause - Wurschtsemmel in großen Mengen und 

Mineral, alle waren dem Vertrocknen nahe. Mittags werden wir dann von Andreas in 

die „Alte Mühle“ zum Essen eingeladen, das war echt nett von ihm! Am späten 

Nachmittag macht Wini noch einen letzten Rundgang mit uns und geht auf weitere 

Veränderungsvorschläge von uns ein. Am Abend kehren wir zufrieden und müde 

heim.  
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6. Freizeitprogramm 

 

6.1 Gemeinsame Wanderung Sajathütte 

Am Sonntag, dem 16.7. fanden wir Volos (alle außer Sonja und Alex) zum ersten Mal 

gemeinsam Zeit für eine Wanderung. Als Ziel wählten wir die Sajathütte, um unsere 

nächste Umgebung von Prägraten mal etwas besser kennenzulernen. 

Los gings um ca. 7.00 Uhr in der Früh. Nach anstrengendem Marsch stärkten wir uns 

dann auf der Sajathütte erst mal ordentlich mit Schiwasser, danach folgte die wohl-

verdiente Jause. 

 

Weiters gings dann über den Prägrater Höhenweg zum Beginn des Timmeltals, wo 

noch eine ordentliche Schlafpause eingelegt wurde, und schließlich Richtung Boden-

alm und wieder zurück nach Bichl, wo wir um etwa 15.30 Uhr ankamen. 

 

6.2 Wanderung Eissee (Alexandra, Sonja und Philipp)  

Am Sonntag, den 3. September, stand für Alexandra, Sonja und mich (Philipp) eine 

Wanderung zum Eissee auf dem Programm. Nach einem für Gregor und mich re-

kordverdächtig späten Frühstück (die Nacht zuvor wurde anlässlich des Besuchs der 

Kärntner Volontäre reichlich lang im Mitterkratzerhof gefeiert) spazierten wir los vom      
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Oberbichlerhof über bekannte Pfade in Richtung Bodenalm. Unterwegs übten wir uns 

etwas im Botanisieren, wobei wir uns jedoch nicht immer einig waren, so zum Bei-

spiel, ob es sich bei einem von uns entdeckten Doldenblütler um eine Meisterwurz 

handle oder nicht. Auf diese waren wir bei der freitägigen Schnapsverkostung mit 

Adolf Berger aufmerksam geworden. 

Nach den letzten Lärchenwäldern ging es über Weideflächen schnurstracks hinauf 

durchs Timmeltal. Kurz vor der Eisseehütte begegnete uns der Nationalparkranger 

Emanuel mit zwei Begleitern. Er kam gerade zurück von der 3300m hohen Weißspit-

ze natürlich mit keinerlei Anzeichen von Müdigkeit. Wir setzten den Weg fort und ü-

berquerten bald ein mächtiges Schuttfeld. Zuvor hatten wir noch ein Edelweiss ent-

deckt, wieder einmal in einer unspektakulären Wiese und nicht auf einer Felsspitze, 

wie man dies ja, geprägt von verschiedenen Heimatfilmen oder auch Asterix, erwar-

ten könnte. 

Es ging weiter in fröhlichem Galopp über Geröll, flankiert von schwarzen Dreitausen-

dern. Wir versuchten, die Felszacken zu unserer linken zu deuten. Während Ale-

xandra und Sonja ein riesiges Unterkiefer sahen, meinte ich einen brüllenden Lö-

wenschädel oder Gorilla in Rage zu erkennen. Schließlich erklimmten wir den höchs-

ten Punkt unserer Tour und sahen den Eissee unter uns, wahrhaftig ein Juwel mit 

seinen verschiedenen Blaustufen, umrahmt vom starken Kontrast der steil aufragen-

den, zerklüfteten Felswände. Der Wind peitschte die Oberfläche auf und ließ skurrile 

Formen entstehen. 

Es begann kalt zu werden, und so hielten wir uns nicht allzu lange auf. Wir folgten 

dem Abfluss des Eissees und komplettierten den Rundweg zurück zur Eisseehütte. 

Der Pfad wurde gesäumt von Kugelblumenblättriger Teufelskralle, Gletscherhahnen-

fuß und diversen Polsterpflanzen. Die während des gesamten Tages eher geschlos-

sene Wolkendecke ließ ein paar Sonnenstrahlen durch und tauchte die Landschaft in 

ein besonderes Licht. 

In der Eisseehütte, angekommen, machten wir es uns sodann gemütlich bei Radler, 

Schiwasser sowie mitgebrachter Jause. Auf meine Frage, ob ich die Jause auspa-

cken könnte, meinte der Wirt gelassen, fast schroff: “Ned lei auspack’n, du kaunst es 

a essen.” 

Gestärkt und ausgeruht traten wir in flottem Tempo den Rückweg an, auf dem wir nur 

wenig sprachen. Jeder war erfüllt von der frühabendlichen Stille und unterwegs in 

seiner eigenen Gedankenwelt.   
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6.3 Rafting 

Als Belohnung für unsere Mithilfe beim Handwerksfest erhielten wir vom Nationalpark 

eine Raftingtour spendiert. Diese fand Ende August statt. 

Die Fahrt verlief von unterhalb von Huben bis nach Ainet und dauerte etwa eine  

Stunde.  

Aufgrund der Untiefe des Wassers war es eher eine gemütliche Fahrt, wofür ich – 

Monika – sehr dankbar war.  

Danach gabs noch eine ordentliche Stärkung bei Bier, Saft und Gegrilltem ohne En-

de. 

 

6.4 Kletterhalle 

Zweimal kamen wir in den Genuß mit Andreas R. in der Kletterhalle in Virgen zu klet-

tern. Für einige von uns war es das erste Mal. Für mich ist es nicht verwunderlich, 

dass nun auch einige andere eine Begeisterung für diesen Sport entwickelt haben, 

was auch auf unseren tollen Lehrer zurückzuführen ist. Vielen Dank Andreas, dass 

du uns das ermöglicht hast! 

 

6.5 Bartgeierfreilassung 

Am Morgen des 03. August 2006 durften Gregor, Mar-

git und ich (Sonja) mit Robert und Gunther zu einer 

Bartgeierfreilassung ins Habachtal fahren. Für mich als 

begeisterte Hobby-Ornithologin ein großes Ereignis!!  

Die Vorgeschichte: Die Bartgeierdame Doraja erlitt 8 

Monate zuvor eine Bleivergiftung, weil sie an einem 

Luderplatz die Knochen eines mit Bleikugeln erschos-

senen Wildes verzehrt hatte (Vögel sind anders als 

Säugetiere nicht in der Lage, Blei wieder ausschei-

den). Kinder fanden den Vogel auf ihrem Weg von der 

Schule nach Hause. Für Doraja kam die Rettung „5 vor 12“. Fast das letzte dreiviertel 

Jahr haben Experten vom Innsbrucker Zoo sie wieder aufgepäppelt, bis sie eben an 

diesem 03. August wieder in die Freiheit entlassen werden sollte. 

Allerdings goss es an diesem Tag wie aus Kübeln. Die Hoffnung, dass es auf der 
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Salzburger Seite anders sein könnte, zerschlug sich, als wir den Felbertauerntunnel 

durchquert hatten … in Salzburg war das Wetter noch schlechter. Trotzdem waren 

etliche Gäste, Interessierte und auch das Fernsehen und die Presse vor Ort in Hol-

lersbach. Unter Ausschluss der Öffentlichkeit wurde Doraja zunächst beringt und da-

nach zum „Photo Shooting“ aus ihrer Transportkiste geholt … ziemlich stressig für 

den Geier. Aufgrund der Wetterbedingungen fand die Freilassung dann aber doch 

nicht statt. Doraja hätte unter den schlechten Sicht- und Witterungsverhältnissen 

große Schwierigkeiten gehabt, sich in ihrem neuen Revier zurechtzufinden.  

Etwa eine Woche später erfuhren wir dann, dass die Bartgeierdame ihre Freiheit 

wieder hatte. 

 

6.6 25 Jahre Nationalpark Hohe Tauern 

Zur Feier von 25 Jahren Nationalpark Hohe Tauern fanden in diesem Sommer ver-

schiedene Feste und Feierlichkeiten statt. 

 

Lienzer Hütte 

Dazu zählte auch das Fest auf der Lienzer Hütte Ende Juli, bei dem gleich mehrere 

Jubiläen und Einweihungen gleichzeitig gefeiert wurden (NPHT, Klettersteig Glödis, 

Hüttenbetreiber, Broschüre Schoberrunde). 

Am Samstag der ersten – verpatzten (Regen) – Besucherzählung landeten Margit 

und Monika mehr oder weniger durch Zufall auf der Lienzer Hütte, Gregor stieß spä-

ter noch dazu. 

So beteiligten wir uns bis in die Nacht hinein an den Feierlichkeiten, weihten unser 

persönliches NP-Lied ein, und waren am nächsten Morgen auch bei der Erstbestei-

gung des neuen Klettersteigs auf den Glödis mit dabei. Am Gipfel fand dann sogar 

noch eine Bergmesse mit Blaskapelle statt. 

Für mich (Monika) war es der erste 3000er und ein ganz besonderes Erlebnis. 

 

Franz-Josefs-Höhe 

Am Freitag, dem 15. September 06, fanden auf der Franz-Josefs-Höhe ebenfalls 

große Festlichkeiten statt – und diesmal feierte der NP bundeslandübergreifend ge-

meinsam. 
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Das neue länderübergreifende Infohaus wurde eingeweiht und gleichzeitig die IUCN-

Anerkennung (Anerkennung des NPs als NP Kategorie II) bekanntgegeben. 

Es war ein groß aufgezogenes Fest mit vielen hohen Persönlichkeiten (Politikern wie 

Josef Pröll und Jörg Haider, allen drei NP-Direktoren, einem hohen Gesandten der 

IUCN, etc.), vielen Reden, dem ORF und einem wirklich ausgiebigem Buffet. 

Natürlich waren wir Volos alle dabei – auch die Kärntner Volos, bei denen Margit und 

Gregor dann auch gleich noch übernachteten.  

 

6.7 Schober Treck - Fr, 8., bis Mo, 11.9.06  

Am Wochenende vom 8.-11.9. fand unsere Abschlusswanderung in der Schober-

gruppe statt: 

 

Fr, 8.9. 

Um ca. 18.30 Uhr starten wir - die Volos und Robert, unser Volobetreuer - mit dem 

Taxi von Matrei ins Debanttal (Seichenbrunn) und weiter zu Fuß auf die Lienzer Hüt-

te, die wir erst bei Dunkelheit erreichen. 

Zum Abendessen gibts Suppe, Gulasch, und Nachspeise - und danach noch gemüt-

liches Zusammensitzen. 

 

Sa, 9.9. 

Um ca. 7.30 Uhr brechen wir nach ausgiebigem Frühstück auf: 

Nach Roberts obligatorischer Zigarette gehts zunächst über den Lienzer Höhenweg 

zur Trelebitsch Alm, dann über den Trelebitsch See (der sich nicht gleich zeigen woll-

te) und eine tote Kuh hinauf zum Trelebitsch Törl. 

Als nächstes folgt eine ordentliche Rast am Alkuser See und wir beschließen, statt 

querfeldein und über den hohen Prijakt über den Nasensteig um die Prijakt herumzu-

ziehen. 

Schließlich erreichen wir die Hochschoberhütte gegen 18.00 und lassen den Tag bei 

Kasspatzle und Bier ausklingen. 

 

So, 10.9. 

Los gehts um 8.25 Uhr - unser erstes Ziel ist heute das Leibnitztörl. 

Danach gibts bereits die erste Planänderung: Da es erst etwa 9.30 ist, begeben wir 

uns statt direkt zurück zur Lienzer Hütter zunächst über das Schober Törl hinauf auf 
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den Debantgrat (3055m) und damit auf den ersten 3000er unserer Tour. 

Danach landen wir nach erfolgloser Querfeldeinwanderung (unser Versuch, Höhen-

meter zu sparen, scheitert) um 15.30 Uhr bei der Lienzer Hütte. 

Von dort aus wandern wir über einen wunderschönen Steig hinauf zur Gößnitz 

Scharte und dann vorbei am Gößnitz Kees (Blockgletscher) bis zur gut versteckten 

Elberfelder Hütte. 

Zum Essen gibts Suppe, Geschnetzeltes / Nudeln / Pilzsuppe mit Kartoffeln und 

warmen Topfenstrudel (hmmmmmmmm!). 

 

Mo, 11.9. 

Der letzte Tag unserer Schoberrunde ist der gemütlichste: 

Über den Wiener Höhenweg gehen wir bis zum Kesselkees Sattel und gleich weiter 

bis aufs Böse Weibl (3121m - unser zweiter 3000er). Dort wird gleich mal gejausnet / 

Mittag gegessen. 

Danach gehts hinunter zur Tschadin Alm, wo noch eine größere Pause eingelegt 

wird (Nachmittagsschlaf - sehr erholsam), und dann ganz hinunter bis zum 

Lucknerhaus (Ankunft ca. 16.00 / 16.30 Uhr), wo uns die Zivilisation wieder etwas 

unsanft einholt. 

Zum Abschluss wird natürlich noch im Lucknerhaus eingekehrt. 

Schließlich bringt uns das Taxi wieder zurück nach Matrei. 
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6.8 Unser Wohnzimmer – Der Mitterkratzerhof 

Unsere Wohnsituation sieht folgendermaßen aus: 

�  Alexandra und ich (Maria) sind die glücklichen Besitzer der Einzelzimmer am 

Oberbichlerhof mit tollem Ausblick und dem besten Bio Frühstück der Welt 

�  Gregor und Philipp wohnen in einem Doppelzimmer, ebenfalls am Oberbich-

lerhof 

�  Katrin, Margit, Sonja und Monika wohnen im Haus Bergheimat 100 Höhenme-

ter unter uns in einer süßen kleinen Ferienwohnung 

 

Es liegt auf der Hand, dass da ein Raum in der Mitte fehlt, wo man nachmittags ar-

beitet, abends zamhockt und nachts feiert. Ein Wohnzimmer also. Der Mitterkrat-

zerhof, ehemalige Infostelle, nun nur noch für Veranstaltungen und Diavorträge ge-

nutzt und eben auch für die Volos reserviert. Hinter diesen alten Steinmauern ent-

stand so mancher Insiderwitz und Schnappschuss. Irgendwann fanden wir sogar ei-

ne Couch und einen funktionierenden Fernseher. Nach einem Monat entpuppte der 

sich sogar als „Farb“fernseher! Im kalten August bekamen wir Brennholz zur Verfü-

gung gestellt und das Wohnzimmer mit dem Kachelofen war perfekt. Spät aber doch 

haben wir dann noch die Küche für uns entdeckt und so manch leckere Festmahlzei-

ten gezaubert. Ja, das Einfache kann so schön sein… 



Volontärsbericht 2006   Seite 50 

7. Zitate, Anekdoten und Insider 

 

Abends im Mitterkratzerhof… 

Gregor zu Margit:  „Mhm, du riechst ja heute lecker!“ 

Margit:   „??? Wieso??“ 

Gregor:  „Naja, so geduscht.’“ 

Margit:  „Jo, des tät dir a mol guat!“ 

Gregor:  « Hob i do eh erst vorgestern gmocht…j ! » 

 

Am Strumerhof, nach der „Freilichttheateraufführung“ von Emanuel etc. 

Maria zur Bedienung: „Habts ihr irgendwas mit Schuss?“ 

Bedienung: „???Mit was??“ 

Maria: „Na was Heißes.“ 

Bedienung: „An Tee vielleicht?“ 

Maria: „Jo, und mit Schuß.“ 

Bedienung: „Mit Juice?“ 

Maria: „??Öh… Schuss bitte!“ 

Bedienung: „Tee mit Juice also?“ 

Maria: „Na, mit Schuss bitte. Ähm, Alkohol bitte!“ 

Bedienung: „Ah! Okay.“ 

Während Maria auf ihr Getränk wartet meint Gregor: Wahrscheinlich kriagst jetzt an 

Tee und a Schrottflintn dazu. 

Maria: „Ohje… (zitter)“. 

 

Lienzer Hütte, erstes Abendessen auf Schobertreck 

Thema von Robert eingebracht: „Kartoffeln zum Wandern mitnehmen is besser als 

jede Jause.“ 

Philipp: „Also i mag Kartoffeln in Alufolie überhaupt net, da wird ma imma schlecht!“ 

Sonja: „Du sollst ja auch nicht die Alufolie essen!“ 

 

Morgens bei der Wanderung auf Schobertreck von Lienzer Hütte zu Hochschober-

hütte: Irgendwann kommt das Thema Lügen auf 

Alex: „Philipp, kann i a Tempo von dir haben?“ 
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Philipp: „Na.“ 

Alex grübelt kurz: „A so, na dann eben ein Zewa Softie?“ 

Philipp: „Ja des kannst haben. Lügen will i nämlich net, wenn i gar ka Tempo hab! 

Weil Lügen haben kurze Beine und die kann i jetzt zum Wandern wirklich net 

gebrauchen.“ 

Alle schauen zu Moni, die Kleinste in unserer Runde. Sie ist trotz kurzer Beine voll 

flott in den Bergen unterwegs!? 

 

Bei den Jagdhausalmen bei einem Bier und Jause 

Martin: „Hier arbeiten immerhin noch drei Senner im Sommer!“ 

Philipp: „ Was, di haben hier Sender?“ (Für Kabelanschluß oder was???) 

 

Katrin steht im Bad und glättet ihre Haare, Gregor kommt herein und meint: „Was 

machst denn du da – Haare bügeln???“ Sowas hob i a no nie gesehn…  

 

Gemütlicher Hock im „Wohnzimmer Mitterkratzer“ 

Katrin: „I muss unbedingt wieder aufhörn mit dem vielen Bügeln!“ 

Alex: „Also so wenig wie diese drei Monate hier hab i no nie gebügelt, ganze zwei 

mal nur!“ 

Alle lachen �  Katrin meinte das Glätten ihrer Haare. 

 

Maria zu Katrin: „Zum Friseur gehen wird wohl das erste sein, was du zu Hause ma-

chen wirst, gel?“ 

Katrin: „Und di Augenbrauen lass i mir a endlich wieda zupfn!“ 

Alle Mädels entrüstet: „Was, du machst das nicht selbst?“ 

Maria: „Mit Eiswürfeln vorher einreiben…“ 

Alex: „… und mit Niveacreme einschmieren…“ 

Maria: „… und du merkst überhaupt nichts mehr, alles is taub!“ 

Alex: „Maria, i glaub wir stoßen bei Katrin damit auf TAUBE Ohren.“ 

Gregor: „Was machts ihr? Was tupfts ihr?“ 

Alle Mädels: Wir ZUPFEN die Augenbrauen, damit sie in Form sind.“ 

Moni zu Katrin: „So schlimm schauns eh no net aus.“ 

Alex zu Gregor: „Hast du etwa immer schon so schön geschwungene und schmale 

Augenbrauen gehabt, du Glücklicher?“ (Schmunzel) 
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Am Donnerstag Im Mitterkratzer – Diavortrag von Friedl Kratzer - wir sitzen in unse-

rem „Wohnzimmer“ 

Katrin: „Jemand von den Besuchern des Vortrages hat doch tatsächlich gemeint, ein 

Schild mit dem Hinweis zum „Diavortrag“ wäre ganz gut. Nicht nur das Beschriften 

von „Büro“ und „Privat“.“ 

Maria: „Wir werden ein Schild aufhängen auf dem steht �  Hier wird kein Schild für 

den Diavortrag geschriebn!... Wir sind ja nicht die Deppen vom Dienst! Wir werden 

einen Schilderwald aufhängen, was wir alles nicht machen hier und wofür es hier 

keine Auskünfte gibt.“ 

 

Hurra Großvater es hat geschneit!!! (in Wienerischen Dialekt, Aussage von Maria) 

 

Beim Adi Essen sagt ein Volo: Hast du den PC auf standby gelassen?“ Darauf ist 

Sonja total verwirrt und frage: „Wie schaltet man das WC auf standby?“ 

 

Beim anprosten: „Bruscht“ Dabei wird eine Hand ans Glas gelegt und eine Hand an 

die Brust. 

 

Ein alter Mann hauch(krächzt) Katrin nach dem anprosten in Ohr: „ Die Jungen sa-

gen Prost, die alten sagen Prostata!“ 

 

Die Volos wundern sich warum sie in Prägraten einquartiert sind, darauf Philipp: 

„Wahrscheinlich zur Befruchtung des Tales!“ 

 

Bei einer Wanderung sehen alle Volos ein Murmeltier nur Katrin meint: „I siach nix!“ – 

Sie sollte sich mal ne Brille zulegen… ;)) 

 

Katrin geht zusammen mit allen anderen Volos auf dem Prägratner Höhenweg wan-

dern, dann meint sie „I muss luln!“ Auf einmal hört sie eine total fremde Stimme sa-

gen (die sicher net zu den Volos gehört) „Na dann geht’s halt!“ Als sie sich umdreht 

sieht sie einen wild fremden Mann der gerade hinter ihr geht, darauf erschrickt sie 

vollkommen und hat bald drauf wenigstens kurzfristig ihr Toiletten Problem verges-

sen. 
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Wir müssen feststellen, dass es nur eine Person in unserer Gruppe gibt, die einen 

festen Freund hat. Darauf kommt der Vorschlag von den Mädels dass wir einmal ins 

Dorf fahren und eine Disco besuchen um endlich wieder fesche Männer zu sehen. 

Daraufhin meint Gregor: „Ihr habt doch das Beste, nämlich mich, ich schaffe euch 

alle!“. Fragend schauen wir Mädels uns an und fragen uns wie er uns alle schaffen 

will; Darauf meint er ganz einfach: „Mit der Margit geh ich Kräutersammeln, mit der 

Katrin gehe ich Pilze Sammeln und mit da Maria werde ich ein Baumhaus bauen. 

 

Maria und Alexandra sprechen mit der alten Bäuerin, diese erzählt von den alten Zei-

ten und meint: „ Ich hatte ja immer nur sex“ …. „ und die anderen hatten alle 10 Kin-

der“  

 

Margits Standardsätze: 1) Des es is normal!!! (wenn Panik in der Gruppe herrscht) 

 2) I mach des schon!! 

 

Katrin zu Gregor:  “Na du schlafst da net, sonst lign ja zwoa auf mir.” (Ich (Margit) 

habe den ganzen Sommer in einem Stockbett über Katrin geschlafen) 

 

Der Verirr-Phillip: Um halb 8 Uhr morgens brach er von den Jagdhausalmen auf, um 

ins Virgental zu wandern. Auf Umwegen über Südtirol erreichte er die 500m entfernt 

gelegene Arventalalm um 18 Uhr am Abend. (eine Wahre Begebenheit zum 

Abschluß der Volozeit) 



Volontärsbericht 2006   Seite 54 

8. Persönliches Fazit 

 

8.1 Gregor 

Für mich war das genau das, was ich erwartet hab. Einen Supersommer in einer 

wunderschönen Umgebung in den doch relativ ruhigen und menschenleeren Bergen 

zu verbringen und dabei noch was sinnvolles (zumindest grössten Teils) tun und 

einem Nationalpark helfen. Dazu noch ein Haufen ganz lieber Leute bei den Volos 

wie überhaupt im ganzen Nationalpark hat das alles zu einer ganz feinen Erfahrung 

gemacht, die ich auf keinen Fall versäumen wollen hätte und die ich bestimmt nicht 

vergessen werde. Zum Glück hab ich schon neue Pläne in 2 Wochen, sonst würde 

mir der Abschied von meiner zweiten Heimat bei den Bergers in Bichl und den 

Bergen schon sehr schwer fallen. 

Auf jeden Fall bis irgendwann mal wieder... 

 

8.2 Margit 

Ja, was soll man viel dazu sagen. Der Sommer geht zu Ende und er war einfach ein 

einzigartiger Sommer. Nun trotzdem gehört kurz erwähnt, dass alle Volos von die-

sem Jahr einfach eine großartige Gruppe ergeben haben und ich froh bin, dass ich 

hier so tolle Menschen kennen gelernt habe. Auch in Bezug auf den Alltag eines Vo-

los gibt es für mich keinen Kritikpunkt. Nur die Besucherzählung war für mich persön-

lich das Kräfteraubenste von diesem Sommer. Um 5 Uhr früh, am Sonntag aufste-

hen, den ganzen Tag alleine zu verbringen und erst um 20:00 Uhr am Abend wieder 

nach Hause zu kommen. 

Trotzdem war der Sommer 2006 für mich ein Sommer, welchen ich in meinem Leben 

nicht missen möchte, und eines ist sicher, ich werde wieder einmal in diese wunder-

schöne Gegend kommen. 

 

8.3 Maria 

Es fällt mir schwer diesen Sommer in Worte zu fassen, da alle Eindrücke noch so 

präsent sind und der Wehmut vor dem Ende immer größer wird. Erwartungen und 
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Ziele waren natürlich da, wurden aber um ein hundertfaches übertroffen. Folgendes 

hab ich mir im Voraus so gedacht und was daraus geworden ist: 

 

Ziel Ergebnis 

Sportlich und körperlich über meine 

Grenzen gehen 

Abschlusswanderung Schobertreck!!! Ich bin 

so stolz auf mich 

Beruflich und fachlich mich weiter-

zuentwickeln, etwas Lernen 

Tirol Milch Projekt 

Täglicher Einblick ins NP Geschehen hat mir 

die gelernte Theorie in der Praxis näher ge-

bracht 

NP hat sich als potentielles Berufsfeld für 

mich bestätigt 

Die Freude am Wandern zurückzu-

erlangen 

Oh ja!! Soo viele herrliche Panoramen und 

Erfolgserlebnisse 

Meine Heimat neu entdecken Osttirol wird mich wieder sehen!!  

Österreich ist halt doch so schön. 

Sportlich fitter und ausdauernder 

werden, sowie Gewicht halten 

Öhm….das Essen hier war schon sehr le-

cker…. 

Ja und plötzlich überschlug sich alles und ich entwickelte ungeahnte Kräfte… ho ho, 

nein im Ernst, bei so einigen Dingen war ich echt von mir selbst erstaunt: 

 

Kreativität neu entdeckt – basteln, gestalten, erfinden, verkleiden, spielen … 

Voll coole Truppe kennen gelernt und Freunde gefunden 

Osttirolerisch verstanden, zumindest manchmal 

Habe tatsächlich meinen Gehrhythmus beim Wandern gefunden 

Große Wissensanreicherung zu Fauna und Flora in den Alpen, sowie Orientierung in 

Osttirol 

UND YIEHA!Auch ich war auf einem DREITAUSENDER oben, nämlich Debantgrat 

und Böses Weibl 

 

Wofür es sich auf jeden Fall lohnt noch mal zu kommen ist  

einen Almabtrieb im Herbst sehen 

den Sonnenaufgang von einer Hütte aus bestaunen  

und noch gaaanz viele Berge im wunderschönen Osttirol zu besteigen. 
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8.4 Sonja 

Ehrlich gesagt bin ich mit großen Erwartungen und auch ziemlich aufgeregt nach 

Osttirol aufgebrochen. Was für Menschen, was für Aufgaben würden mich erwarten? 

Tja, jetzt ist dieser wundervolle Volosommer zu Ende und was soll ich sagen ... 

meine Erwartungen haben sich nicht erfüllt ... neeee � , sie wurden bei weitem 

übertroffen!!!  

So viele superliebe offene Leute haben mich diese drei Monate umgeben, dass ich 

jetzt ”überhaupt gar nicht!” heim möchte. Schluchz! Ich fühl mich hier einfach richtig 

wohl. Ich habe viele, viele neue Erfahrungen gesammelt, gesteckte Ziele erreicht und 

mir auch ein paar Träume erfüllt: Ich konnte ein gigantisches Panorama von zwei 

3000ern geniesen, habe Bartgeier, Steinadler, Gämsen, Sperlingskäuze, ... 

beobachtet, bin geraftet und geklettert, habe gemerkt, dass ich mehr erreichen kann, 

als ich mir selbst zutraue – und darauf bin ich richtig stolz!  

Meine Aufgaben als ”Volo” waren vielseitig und ich habe dabei so einiges gelernt, 

was mir in Zukunft nützlich sein wird (obwohl ich schon vorher wusste, wie man auf 

fünf zählt). Die einzigartige Natur der Hohen Tauern hat Eindrücke in mir 

hinterlassen, die ich nie vergessen werde und für die ich unendlich dankbar bin.  

Vor allem aber hatten wir zusammen viel Spaß, ich meine damit wirklich sehr viieeel 

Spaß ... hey Leute, ich danke Euch so für diesen Sommer. Und eins ist mal sicher: 

Osttirol sieht mich bestimmt wieder! 

 

8.5 Alexandra 

Die Arbeit hier im NPHT ist für mich eine große Bereicherung in mehrerer Hinsicht:  

·  Zum einen habe ich in der Gruppe mit den anderen Volos tolle Erfahrungen ge-

macht in Bezug auf meine eigene Akzeptanz und der von anderen.  

Die Teamarbeit mit den anderen Volos hat sich nach und nach toll entwickelt und 

wir haben gelernt, uns mit unseren Eigenheiten gegenseitig anzunehmen. So 

konnten wir mit der Zeit auch unsere Späßchen über uns selbst machen! 

·  Zum Anderen konnte ich – anders wie zu Anfang von Direktor Stotter vorausge-

sagt – die Bergwelt kennen und lieben lernen auf eine Art und Weise, wie ich sie 

zuvor noch nicht kannte!! 

·  Die Arbeit im Kinderprogramm hat mir riesen Spaß gemacht, auch wenn ich beim 

Hearing meinen Schwerpunkt im Wissenschaftlichen Arbeiten sah!  
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·  Leider kam die Mithilfe auf dem Oberbichlerhof zu kurz, da z.B. Heuarbeiten im-

mer ausgerechnet dann stattfanden, wenn wir anderweitig eingeteilt waren.  

 

8.6 Katrin 

Mein persönlicher Rückblick auf diesen Sommer lässt sich in Worten fast gar nicht 

fassen… Trotzdem werde ich es versuchen �  

 

Voller Erwartung und Neugierde was mich diesen Sommer erwarten wird habe ich 

mich in mein Auto Richtung Osttirol gesetzt. Dort angekommen hatte ich sofort das 

Gefühl, dass ich mich die nächsten drei Monate hier wohl fühlen werde.  

Ich bin total gerne in den Bergen unterwegs und freute mich darauf, weitere Berg-

abenteuer zu erleben – was ich auch mit meinen anderen Volokollegen getan habe!! 

 

Kurz und gut – es war für mich ein unvergesslicher Sommer. Ich habe total liebens-

werte Menschen kennen gelernt und hoffe sehr, dass wir uns alle einmal wieder se-

hen werden. Es war fein, dass wir gemeinsam Höhen und Tiefen erlebt haben und 

durch dick und dünn gegangen sind.  

 

8.7 Monika 

Für mich war das Volontariat hier in den Bergen wirklich eine großartige Erfahrung. 

Ich habe viel dazugelernt, total nette Leute kennen gelernt und einen guten Einblick 

in die Arbeit im Nationalpark erhalten.  

Mittlerweile kenne ich den Unterschied zwischen bei widrigen Bedingungen wandern 

(auch im kurzärmeligen T-shirt möglich) und bei widrigen Bedingungen Besucher 

zählen (mindestens 7 Schichten notwendig). Ich weiß auch, warum man bei eiskal-

tem Wetter vielleicht besser nicht im eiskalten Biotopwasser arbeiten sollte. 

Alles in allem haben mich das Gebirge, seine Umweltbedingungen und mehr oder 

weniger unberührten Landschaften wieder aufs Neue fasziniert und ich werde Osttirol 

und alles, was dazu gehört, sicher nicht so schnell vergessen. 
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8.8 Philipp 

Beim Betreten des Oberbichlerhofs hinter einer Vogelbeerallee, eingebettet in steile 

Bergmähder und tief unten das Virgental überblickend, spüre ich, welche Zufrieden-

heit von einem schlichten, ehrlich geführten Leben ausgeht. Ist es das Gefühl von 

Verwurzelung, von Rückbesinnung auf alte Werte, das mich dort besonders berührt? 

Ich erinnere mich gerne an den Weg, der durch Gatter hinauf über die Wiese führt, 

und den ich alleine oder in Begleitung - meist in völliger Dunkelheit – nahm. Ein 

Hauch von Abenteuer – vor allem bei dichtem Nebel. Die Schnapsverkostung bei 

Adolf war mehr als ein Heben und Bechern von Gläsern, es war ein Ausflug in die 

Tradition des Hauses und die Kunst des Geniessens.  

Die Gosser Alm im Frosnitztal ist für den Wanderer ein Ort der Gemütlichkeit. Nach 

erfolgreichem Botanisieren und Kartieren für unser Natura 2000 Projekt kehrten Ale-

xandra und ich bei strömendem Regen ein und freuten uns auf ein warmes Getränk 

und Kaiserschmarren. Das ältere Besitzerehepaar, das nicht versteht, warum man 

Butter vom Geschäft kauft, strahlt Herzlichkeit und Wärme aus. Das Matratzenlager 

unterm Dach ist dann von ungeahntem Komfort – sogar mit überzogenen Bettde-

cken. 

Eines Abends wurde ein Theaterstück in mehreren Etappen im und um den Stru-

merhof aufgeführt. Nach einem Gratispunsch ging’s los. Mit Fackeln beleuchteten wir 

den Weg durch den Wald und fühlten uns als Teil des Schauspiels, bei dem sich Lai-

enschauspieler als Hexen, Schloßbesitzer und Mägde verkleideten. Klanghölzer, 

Rasseln und Trommeln waren die Begleiter dieses gelebten Stücks Geschichte. Alles 

gipfelte in der letzten Station am Hof, wo wir auf zu Bänken gefertigten Strohballen 

saßen, und uns eine großartige Einmannshow vorgeführt wurde – die Geschichte der 

Strumerbuam, zwei Brüder, die auszogen, um sich zu messen, und von denen nur 

einer zurückkehrte..... 

Ein strahlend blauer Himmel zwischen Lienzer Hütte und Elbersfelder Hütte. Wir ha-

ben bereits zwei Tage gemeinsamen Trekkings hinter uns, und ich finde, daß wir als 

Gruppe gut zusammengewachsen sind. Die Stimmung ist ausgelassen, es wird aber 

nicht immer geredet,  hinter dem Salzplattensee liegt ein feuchter Rasen mit Wollgras 

in den Strahlen der schon tief liegenden Sonne, Robert und ich genießen diesen 

Moment, dann nach Überquerung der Scharte der Gößnitzkees, ein mit Schutt be-

deckter Gletscher, dessen Ende sich im See darunter spiegelt. Die Natur in dieser 

Bergwelt ist voll von Wundern. Später in der Hütte sitzen wir bei guter Bewirtung lan-
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ge zusammen. Danach ist im Matratzenlager schnelles Einschlafen gar nicht mög-

lich, ein Kommentar löst eine Kettenreaktion aus, heiteres Gelächter, dann werden 

die Territorien markiert und alle Kinder schlafen friedlich ein (und in der Früh haben 

doch einige gewußt, was so manch eine(r) im Schlaf redete...). 

Für das Spürnasenabschlußfest bereiteten wir uns lange vor. Das Wetter spielte mit, 

welch ein Glück, der erste schöne Tag nach dem verregneten August. Die Kinder 

waren von dem Waldgeisterspiel begeistert und wir mit ihnen. Das Lob von Rosa tat 

gut nach dem vielen Organisieren, Basteln und Zweigesammeln.  

Bei den AV-Jugendcamps war ich beeindruckt von der Kreativität der Kinder und den 

gescheiten Gesprächen. Es war schon gut, als Matthias am Spätnachmittag sagte: 

“So jetzt lasse ich euch alleine, bis morgen.” Mir gefiel besonders gut das Geschich-

ten-Erzählen mit Geisteratmosphere am Abend, aber auch “die Reise nach Jerusa-

lem” oder das “Tiermemory” (mit Personen statt Karten).     

 

Das sind ein paar meiner Gedankensplitter und Momentaufnahmen dieses Sommers. 

Ich verlasse Osttirol in der Gewißheit, nette Leute (im Nationalparkhaus, die Volontä-

re, Adi, die Bergers u.a.a.) um mich gehabt und viel dazu gelernt zu haben. Mehr 

Austausch zwischen den Projektverantwortlichen und mir (bzw. uns denn ich glaube, 

Alexandra denkt auch so) wäre sicher ganz gut gewesen – zum Vorbeugen und Aus-

räumen von Unklarheiten. Obwohl wir bei besserer Koordination (z.B. früherer Be-

ginn, Organisieren von Fahrtgenehmigungen) weit mehr hätten schaffen können, bin 

ich persönlich mit unserer geleisteten Arbeit zufrieden. 

Unter den sportlichen Aktivitäten waren für mich die zwei Kletterabende mit Andreas 

ein Highlight, ich glaube, ich werde darauf aufbauen.  

Das Zusammenspiel in der Gruppe funktionierte eigentlich mit Fortdauer immer bes-

ser. Wenn jeder bereit ist, Verantwortung zu übernehmen und seine eigenen Bedürf-

nisse einmal nach hinten zu reihen, geht alles viel leichter.  

Ich finde insgesamt, daß sich der Nationalpark mit seinen Mitarbeitern sehr bemüht 

hat, uns einen schönen Sommer zu bieten, ich hatte das Gefühl, gut aufgenommen 

zu sein. 

Die Gruppe der Volontäre ist mir ans Herz gewachsen, ebenso die vielen Berge und 

das freundliche, ruhige Umfeld. Nun heißt es aber: auf zu neuen Horizonten.   
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8. Danksagung 

 
Wir danken dem Nationalpark Hohe Tauern insbesondere Herrn Direktor Stotter für 

die Ermöglichung des Volontariats. Weiters danken wir dem Nationalpark und dem 

Ministerium für die finanzielle Unterstützung. 

 

Wir danken allen Nationalparkbetreuern und Verwaltungsangestellten, die uns im 

Laufe unseres Volontariats immer wieder mit Rat und Tat zur Seite standen, bei un-

seren Projekten unterstützt, den Büroalltag – falls vorhanden – aufgeheitert, oder 

sonst irgendwie weitergeholfen haben. 

 

Ein besonderes Dankeschön geht natürlich an unseren Betreuer Robert, der immer 

ein offenes Ohr für uns hatte und sich für uns eingesetzt hat. Außerdem hat er einen 

genialen Schobertreck für uns geplant, der sich zwar in der Umsetzung noch zehn 

Mal verändert hat, aber gerade deswegen so einen Spaß gemacht hat. Es war echt a 

supa Zeit!! Danke! Danke! Danke!!!! 

 


